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Denutſchland.
Berlin d. 22. October. Der Friedensvertrag zwiſchen

Preußen und Sachſen wird heute von der „Nordd. Allg. Zeitung
und der „Kreuzzeitung“ (ebenſo von dem „Dresdner Journal“ und der
Deutſchen Allg. Zeitung veröffentlicht (Wir geben den Wortlaut

deſſelben in der 1. Beil. zur heut. Nr.)
Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hat, wie heute noch die

„Prov Corr.“ ſchreibt auf. der Jnſel Rügen die gehoffte Erfriſchung
und Stärkung gefunden. Die von dort eingehenden Nachrichten erhöhen
die Zuverſicht, daß er bald die Kraft wieder gewinnen werde, um ſich
den wichtigen Geſchäften ſeines hohen Amts mit gewohnter voller Hin
gebung widmen zu können. ueber den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr iſt
jedoch noch keine Beſtimmung getroffen

Von dem Miniſterium des Jnnern iſt der hieſige Magiſtrat ange
wieſen worden, ſchleunigſt mit Aufſtellung der Wählerliſten für das
änzuberufende Norddeutſche Parlament vorzugehen. Es ſind
die ſehr umfangreichen Arbeiten ohne Verzug begonnen worden und
werden vorausſichtlich bis zu Anfang December, wenn nicht ſchon Ende
künftigen Monats vollendet werden. Berlin hat zum Parlament 6
Abgeordnete zu wählen.

Nach den neueſten vorliegenden Anzeichen dürfte die Eröffnung des
Nord deutſchen Parlaments vor dem Monat März künftigen Jah
ges kaum zu erwarten ſein.

Eine königliche Verordnung vom 17. d. beſtimmt, daß die für die
mobil geweſenen Generale und Offiziere beſtimmten Feld Achſel
ſtücke im Allgemeinen abzulegen und die Epauletten wieder anzu
legen ſind. Es wird jedoch geſtattet, daß die qu. Achſelſtücke für den
Ueberrock beibehalten, auch beim kleinen Dienſt im Jnnern der Trup
pentheile getragen werden dürfen. Bei allen Felddienſtübungen ſollen
dieſelben jedoch ſtets angelegt werden. Zum Paradeanzuge, beim Be
ziehen der Wachen, zum Geſellſchaftsanzuge, zu Meldungen bei Vor
geſetzten, bei allen Truppenbeſichtigungen durch Vorgeſetzte (mit Aus
nahme der Felddienſtübungen) werden ſtets die Epauletten getragen.

Der Abgeordnete für den Waghlbezirk Frankfurt Lebus, Gerichts
direktor a. D. und Gutsbeſitzer Kuhlwein auf Louiſa, hat wegen
fortdauernder Kränklichkeit ſein Mandat niedergelegt.

Die famoſe Ehrenwaffen- Geſchichte iſt noch immer nicht zu
Ende. „Kladderadatſch geißelte bekanntlich am Sonnabend vor acht
Tagen in Wort und Bild die Ehrenſäbel ſpendenden Hoflieferanten,
brachte aber in ſeiner letzten Nummer im Briefkaſten eine Erklärung
des Jnhalts, daß die jener Darſtellung zum Grunde gelegten Thatſa
chen ſich als unrichtig herausgeſtellt hätten. Nunmehr iſt ein hitziger
Streit zwiſchen der „Staatsb. Ztg.“ und dem „Fremdenblatt ent
brannt, indem jene dabei bleibt, daß die Ehrenſäbel vom Kronprinzen
und dem Prinzen Friedrich Carl abgelehnt ſeien, während das letztere
dies in Abrede ſtelt und behauptet, daß der Prinz Friedrich Carl den
Eyhrenſäbel ſchon am Einzugstage getragen, der Kronprinz aber ſich
über Annahme oder Zurückweiſung noch nicht erklärt habe. Das „Fr.
Bl.“ hat nun bereits geſagt, es werde die „Staatsb. Ztg.“ nicht weiter
beachten, die letztere dagegen verſichert, ſie laſſe das „Fr. Bl.“ nicht
aus den Zähnen.

Die Mittheilung, daß der Prinz Wilhelm von Hanau, bisher
Major in den frühern heſſiſchen Gardes da Gorps, in preußiſche Mili
tärdienſte übergetreten ſei, beſtätigt ſich nicht. Derſelbe hat ſich viel
a nach Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs ins Privatleben zurück

ezogen.
Die „Provinzial Correſpondenz ſchreibt: Der Herzog von

Naſſau hat nunmehr Verhandlungen mit ver preußiſchen Regierung
wegen Regelung ſeiner perſönlichen Verhältniſſe angeknüpft. Die Nach
richt, daß dergleichen Verhandlungen auch mit dem früheren König von

Hannvver ſtattfinden, iſt irrthümlich. Die Verhandlungen mit dem
Großherzog von Oldenburg wegen förmlicher Abtretung ſeiner
früheren Anſprüche an Schleswig Holſtein haben nunmehr zu einem
Vertrag geführt, welcher der Landesvertretung in der nächſten Seſſion
vorgelegt werden wird. Verhandlungen mit dem Prinzen Friedrich
von Auguſtenburg, von denen in Zeitungen die Rede geweſen iſt, fin
den durchaus nicht ſtatt: es iſt dazu in keiner Beziehung ein Anlaß

vorhanden.Aus Hannover berichtet die „Zig. für Nordd.“: Dieſelbe Scho
nung, welche bei Einführung der allgemeinen Wehrpflicht bei den Linien
truppen eintritt, ſoll auch für unſere künftige Land wehr geübt wer
den. Die Landwehr ſoll allmälig aus den zu der Linie einzuziehenden
Truppen nach Beendigung der aktiven Dienſt und Reſervezeit gebildet
werden ſo, daß wer von der Militärpflicht durch Loos oder Stellver
tretung u. ſ. w. einmal befreit geworden war auch zur Landwehr
nicht herangezogen wird. Rückſichtlich der aus unſerer neuen Provinz
Hannover zu bildenden Truppen hören wir, daß dieſelben Kör
per für ſich ausmachen und zum großen Theile auch innerhalb des vor
maligen Königreichs, zum übrigen Theile aber in den nächſtangrenzen
den Prooinzen Sachſen und Weſtfalen werden vertheilt werden.
Behufs Wiedereinſtellung der Offiziere dürfte verlangt werden, daß die
ſelben ſich melden und zum Fahneneide ſich bereit erklären. Vorher
werden dieſe Offiziere vielleicht vom König Georg eine Befreiung vom
früheren Dienſteid oder ihre Verabſchiedung zu erwirken ſuchen.

Oeſterreichiſche Blätter, ſagt die Nordd. Allg. Ztg. wollen
glauben machen daß noch eine Art von Kriegszuſtand zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich beſtehe. Sie bringen die fabelhafteſten Nachrichten,
um ihr Publikum jn Aufregung zu erhalten. Nicht nur ſollen große
Truppenmaſſen in Oberſchleſten zuſammengezogen werden ſondern es
ſoll auch an verſchiedenen Punkten die öſterreichiſche Grenze von preu
ßiſchen Patrouillen überſchritten worden ſein. Es braucht kaum be
merkt zu werden, daß dies alles Erfindungen ſind, die entweder einer
erhitzten Phantaſie entſpringen oder aus böswilliger Abſicht hervorgehen.
Jene Blätter überſehen nur, welches Zeugniß ſie der Wachſamkeit ihrer
Militärbehörden ausſtellen, wenn ſie es zum Beiſpiel für möglich aus
geben daß preußiſche Patrouillen über die Rollendorfer Höhen bis
Auſſig und von ſchleſiſcher Seite her bis zu der weit in's Land hinein
gelegenen Feſtung Joſephſtadt hätten vordringen können.

Ratibor, d. 21. Ociober. (Schleſ. 3tg.) Es iſt ſchon mehrfach
über grobe Exzeſſe berichtet worden welche in Oeſterreich gegen preußi
ſche Arbeiter verübt wurden. Nach den umfaſſenden militäriſchen Maß
nahmen, zu denen ſich die öſterreichiſche Regierung bei Ankunft der un
gariſchen Legionäre veranlaßt ſah, um jeder Eventualität einer Störung
der öffentlichen Ordnung vorzubeugen, mußte man annehmen, daß die
ſelbe, wo es ſich um Gut und Leben von Hunderten handelt, die kräf
tigſten, ſorgfältigſten Vorkehrungen treffen würde, derartigen empören
den Ausſchreitungen ſofort zu begegnen es ſcheint indeß, wie der nach
ſtehende Vorfall beweiſt, als ob nichts geſchähe den Bedrohten einen
ſchnellen, energiſchen Schutz zu ſichern. Für die gräflich Lariſch ſchen
Kohlengruben zu Karwin wurden um die Förderung zu erhöhen, mit
Genehmigung des öſterreichiſchen Bezirksamtes, preußiſche Arbeiter an
geworben. Am 16. d. Mts. langten zunächſt 51 derſelben an, welche
vorläufig in einem beſonderen Gebäude einquartiert wurden. Jn der
Racht rotteten ſich die Ortsbewohner, darunter zwei Mitglieder des Ge
meindevorſtandes, zuſammen, überfielen die ſchlafenden preußiſchen Ar
beiter und mißhandelten ſie auf unerhörte Weiſe Mehrere erhielten
lebensgefährliche Verletzungen, ja einige der unglücklichen wurden in
einen 3 Klaftern tiefen Steinbruch geworfen. Die Preußen flohen in
derſelben Nacht bis auf 16 Mann über die Grenze. Am anderen Tage
requirirte zwar das Freiſtädter Bezirksamt Gensd'armen, um mit deren
Hülfe die Ordnung wieder herzuſtellen der betreffende Bezirksvorſteher



wurde indeß von der aufgeregten Menge ſelbſt inſultirt, und auf die
Gensd'armen ein Angriff gemacht, ſo daß dieſelben von ihren Waffen
Gebrauch machen mußten und einen der Aufrührer tödtlich verletzten.
Am 18. war die zügelloſe Bande bereits auf 130 Mann angewachſen
dieſelbe hatte ſich förmlich organiſirt und führte einen Signal Trompe
ter mit ſich. Der nächſte Gegenſtand ihrer Rache war ein höherer Gru
benBetriebsbeamter, der, ein geborener Preuße, bereits ſeit 14 Jahren
in Dienſten des Grafen Lariſch ſteht.
Thüren ſeiner Wohnung und durchſuchten alle Räume mit der Dro
hung, ihn ſofort umzubringen. Zum Glück gelang es dem Bedrohten
mit noch einem Kollegen und mehreren Arbeitern, aber mit Hinterlaſ
ſung ihrer Familien, zu entkommen. Bemerkt muß hierbei werden,
daß der betreffende Beamte bei allen Mitbeamten und Arbeitern ſeiner
Düchtigkeit und Humanität wegen ſehr geachtet und beliebt war. Nur
hatte er das Unglück, ein geborner Preuße zu ſein. Die Bande, wel
che immer größer wird, zieht jetzt von Ort zu Ort und will alle Preu
ßen, die ſich im Lande aufhalten, mit Mißhandlungen heraustreiben.
Zu beklagen iſt es, daß die preußiſchen Bergleute, welche ſchon 20——
30 Jahre in öſterreichiſchen Bergwerken gearbeitet haben, jetzt fliehen
müſſen und möglicherweiſe um ihre Penſionsanſprüche oder die einge
zahlten Knappſchaftsgelder kommen. Anerkennenswerth iſt übrigens das
Benehmen des k. k. Bezirksvorſtehers, ferner des Generalbevollmächtig
ten des Grafen Lariſch, Slanieck, eben ſo wie das Verhalten der k. k.
Gensdiarmen. Letztere waren aber leider numeriſch viel zu ſchwach.
Militäriſche Hülfe hätte ſehr Noth gethan, und es iſt wirklich unbegreif
lich, weshalb dieſelbe nicht gewährt worden iſt. Die öſterreichiſche Re
gierung erndtet nunmehr, was ſie geſäet hat. Wer es weiß wie der
Preußenhaß ſyſtematiſch auf jede Weiſe erweckt und genährt worden iſt,
den wird es nicht Wunder nehmen, wenn die fanatiſirte Menge glaubt,
ihrem Rachegefühl durch derartige Brutalitäten Ausdruck geben zu dür
fen. Viele von der unwiſſenden, bethörten Menge werden ihr Verbre
chen ſchwer büßen, die größte Verantwortung trifft aber wohl die, wel
che durch Wort und Schrift ſolchen Frevel verſchuldet haben.

Schweidnitz. Am 23. October erhielt der Magiſtrat die amt
liche Mittheilung, daß Schweidnitz aufgehört hat, Waffenplatz zu ſein,
und daß vom Tage der Notification ab die jede Vergrößerung der
Stadt ſo außerordentlich erſchwerenden Rayon Geſetze außer Kraft tre
ten. Es iſt bereits ein Jngenieur Hauptmann eingetroffen, welcher an
Ort und Stelle Unterſuchungen über die zweckmäßigſte Methode, die
Werke zu applaniren, anſtellt.

Frankfurt a. M., d. 21. Octbr. Jn den hieſigen katholiſchen
Kirchen wurde geſtern Vormittag wegen Wiederherſtellung des Friedens
ein feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten, bei welcher Gelegenheit ein
Hirtenbrief des Biſchofs von Limburg an ſeine Diöceſanen zur Ver
leſung kam. Der Hirtenbrief bezeichnet als ſeinen Geſichtspunkt, von
welchem er ausgehe, den religiöſen, nicht den politiſchen, darum empfiehlt
er auch, nachdem die königlichen Patente erſchienen, mit dem Apoſtel,
der neuen Regierung in Ehrfurcht, Gehorſam, Liebe und Treue, welche
man der früheren Regierung dargebracht, unterthan zu ſein. Hieran
anknüpfend, rühmt der Biſchof die Glaubensſtärke des Königs welcher
nicht von der herrſchenden Partei, ſondern vom Altare des Herrn die
Krone genommen habe. Je größer die Zahl derjenigen ſei, die unter
dem Rechtſtaate alles Göttliche und Poſitive umgeſtoßen, natürliche
und ewige Rechte nicht achteten, je nach Willkür Rechtsbegriffe auf
ſtellten, den Staat ſeines chriſtlichen Charakters mit Verletzung und
Hintanſetzung der heiligſten Güter der Menſchheit zu entkleiden geſucht,
deſto mehr müſſe das VBekenntniß der tieſchriſtlichen Anſchauung des
Königs Vertrauen erwecken. Die katholiſche Kirche nehme in Preußen
verfaſſungsmäßig eine würdigere, ihrer göttlichen Stiftung und Sendung
angemeſſenere Stellung ein, als anderwärts, ihr ſei in Preußen auf die
Oberleitung und Ueberwachung des Volksſchulweſens ein größerer Ein
fluß eingeräumt), als das bis jetzt irgendwo geweſen. Von Preußen ſei
für die Einheit und Freiheit Deutſchlands noch Großes zu erwarten
vergeblich jedoch würden alle Bemühungen, zur Einheit und Freiheit
zu gelangen, ſein, ſo lange man dem Geiſte widerſtrebe, der früher
Deutſchland groß und gewaltig gemacht, dem es ſeine Wohlfahrt ver
danke, nämlich dem Geiſte der Kirche. Jn dem zweiten Theile des
Hirtenbriefes erklärt der Biſchof, daß wenn auch in Naſſau die kirch
lichen Zuſtände in vieler Beziehung Manches zu wünſchen übrig gelaſ
ſen, doch der Herzog durch die Errichtung eines katholiſchen Lehrerſemi
nars, eines zum größten Theile katholiſchen Gymnaſiums und durch
Beſeitigung mancher Mißſtände einen Anſpruch auf Dankbarkeit habe
nicht minder der Senat von Frankfurt durch ſeine Fürſorge für das
Kirchen und Schulweſen der katholiſchen Gemeinde und durch ſein dem
biſchöflichen Stuhle in mehrfacher Beziehung an den Tag gelegtes freund
liches Entgegenkommen. Mit dankbarem Rückblick auf die Vergangen
heit, aber auch mit Vertrauen auf die Zukunft, ſollten die Unterthanen
ihre Pflicht gegen den König erfüllen in Gottes Hand allein ruhten
die Geſchicke der Menſchen, Fürſten und Unterthanen.

Baden. Die badiſche Kammer hat ſich mit großer Majorität

den könne nicht ohne den Schutz des Norddeutſchen Bundes auf irgend
eine Sicherheit rechnen.

Dresden, d. 24. Octbr. (Dresd. Journ.) Se. Maj. der König
haben geruht, den Staatsminiſter General- Lieutenant v. Rabenhorſt
der Direction des ihm anvertrauten Kriegsminiſteriums zu entheben

und die Function eines Kriegsminiſters dem General Major und bis
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für den möglichſt ſchnellen Anſchluß an den Norddeutſchen Bund aus
geſprochen. Der Süddeutſche Bund hat in der Kammer nur ſehr we
nig Anhänger gehabt und dieſe ſcheinen auch ſelbſt nicht einmal an die
Möglichkeit ſeines Zuſtandekommens zu glauben. Am ſtärkſten gegen
den Süddeutſchen Bund hat ſich aber das Miniſterium ſelbſt ausge
ſprochen, und iſt ſelbſt für möglichſt ſchnellen Anſchluß an den Nord
deutſchen Bund, weil in demſelben allein eine Sicherheit für Baden
zu finden ſei.
Miniſter v. Freidorf ſehr beſtimmt aus.
Bund können ſehr gut ohne Baden beſtehen, ſagt er, ja ſeine Verthei
digung ſei leichter ohne Baden zu bewirken als mit Baden, aber Bar

herigen Chef des Generalſtabes Georg Friedrich Alfred v. Fabrice
zu übertragen.

Dresden, d. 25. Octbr. (Dresd. Journ.) Der Friedensver
trag zwiſchen Sachſen und Preußen iſt in den Ratificationen geſtern
ausgewechſelt worden. Der Ratificationsact iſt nach geſtern Abend 10
Uhr hier eingegangener amtlicher Meldung in Berlin Abends 8 Uhr
vollzogen worden. Wie wir hören wird der erſte Transvort beur
laubter ſächſiſcher Kriegsreſerviſten am 27. oder 28. October
aus Oeſterreich in Sachſen eintreffen, und werden die Mannſchaften von
Schneeberg aus in ihre Heimath abgelaſſen werden.

Batern. Jm Prozeſſe gegen den „Volksboten“ in München
ſuchte der Oberſt Graf Bothmer de Behauptung, daß General v.
d. Tann ein unfähiger Generalſtabs Chef ſei, zu widerlegen. Seine
lange Auseinanderſetzung lief aber ſchließlich auf eine Beſtätigung der
angegriffenen Behauptung hinaus er mußte zugeſtehen, daß die Be
fähigung v. d. Tann's, der jedenfalls ein tüchtiger General ſei, zum
Chef des Generalſtabs nicht über allen Zweifel erhaben ſei er ſei aber
immerhin der beſte von den vorhandenen Offizieren geweſen. Mit
großer Hochachtung ſprach Oberſt v. Bothmer von den Marſchleiſtun
gen, der Manövrirfähigkeit und der Intelligenz der Preußen, die durch
die Erfolge in Böhmen moraliſch gehoben, während die baieriſchen
Truppen durch den Gang der Ereigniſſe niedergedrückt waren.
Der Angeklagte hatte verſchiedene Entlaſtungszeugen (einen Pfarrer,
mehrere Lehrer 2c.) vorgeladen, welche die namentlich bei Kiſſingen
begangenen ſtrategiſchen Fehler als unverantwortlich und ſelbſt für Laien
kenntlich hervorhoben. Der Zeuge Anton Weimer, katholiſcher Pfarrer
in Aidhauſen, erzählt, daß er am 11. Juli dem Generalſtabs Chef v.
d. Tann ein Blatt aus dem topographiſchen Atlas und eine Spezial
karte des Haßgaues geliehen habe, nachdem er den v. d. Tann vorge
ſchlagenen Verkauf abgelehnt hatte. Graf Bothmer erklärt den Um
ſtand, daß v. d. Tann keine Karte hatte, damit, daß ſein Adjutant
nicht bei ihm war, welcher gewöhnlich die Karten in der Säbeltaſche
trägt, weil er am 10. Juli ſpät Abends auf den Wunſch des Prinzen
noch einen Ritt unternommen hatte. Karten habe man genug im
Hauptquartier gehabt, doch zweifle er nicht, daß man im nächſten Krieg
deren mehr mitnehmen werde. s die folgenden Zeugen ihre Ausſagen
gemacht hatten, ſchloß Graf Bothmer ſeine Widerlegung mit dem wohl
kategoriſchen, aber nichts beweiſenden Satz: Verſuchen Sie es einmal
und führen Krieg, dann beurtheilen Sie die Offiziere.“

Deſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 23. October. Es macht allgemeines Aufſehen und

viel von ſich reden daß Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz keine
wie immer geartete Auszeichnung erhalten, daß ſein Name in dem Ver
zeichniß jener, welche ſich bei der Nordarmee in irgend einer Weiſe vor
theilhaft hervorgethan, gar nicht genannt wird. Bekanntermaßen war
er der einzige, der im nordiſchen Feldzuge die Waffenehre der Oeſter
reichiſchen Armee in der Schlacht bei Trautenau gerettet hatte, und
man ſetzte allgemein voraus, daß der tapfere General dafür wohl eine
beſondere Auszeichnung erhalten werde. IJndeß ward er „auf ſein Ver
langen“ in Disponibilität geſetzt und bei der Vertheilung der Aus
zeichnungen vollends übergangen. Es mußten alſo „gewichtige“ Gründe
vorliegen, welche ein ſolches Vorgehen veranlaßten, und in der That
werden betreffenden Orts ſolche „gewichtige Gründe“ geltend gemacht.
Es heißt nämlich, Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz habe nach dem
Friedensſchluß mit Preußen ſich in derartige Unterhandlungen mit hoch
geſtellten Perſönlichkeiten in Berlin eingelaſſen, die allerhöchſten Orts
Mißfallen erregten und infolge deren der bei Hofe einſt ſo beliebt ge
weſene heldenmüthige General in Ungnade gefallen ſei. Nun hat aber
der Feldmarſchall- Lieutenant aus jenen „Unterhandlungen“ niemals ein
Hehl gemacht und ſtets offen erklärt, daß er für einen innigen Anſchluß
Oeſterreichs an Preußen eingenommen ſei und daß er es als guter Pa
triot und ehrenhafter Soldat für ſeine Pflicht erachte, einer Allianz
mit Preußen das Wort zu reden. Wegen dieſer politiſchen Ueberzeu
gung nun die Auszeichnung zu verlieren, auf die man ſich als Soldat
ein veſonderes Anrecht erworben iſt, gelinde geſagt, höchſt eigenthüm
lich. Es charakteriſirt dieſe Thatſache die zerrotteten Zuſtände Oeſter
reichs. Ein Graf Clam Gallas, der ſtets ein unglücklicher General
geweſen, wird mittels eines beſonderen Handbillets der Kaiſerlichen
Huld und Gnade verſichert, und die, zum mindeſten geſagt, glücklichen
Generale Tegetthoff und Gablenz werden als Anerkennung ihrer Ver
dienſte in Disponibilität geſetzt!

Ueber die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich durch Mähren und
Böhmen bringen die Wiener Blätter wahre Jubelberichte. Der Kaiſer
beſuchte auch die Schlachtfelder. Eigenthümlich nehmen ſich in
einem Jubeltelegramm die Worte aus: „Nach Rückkehr vom Schlacht
felde großes Diner.“

Die „Debatte“ erklärt, daß die zuerſt von der „Danziger Zeitung
gebrachte Mittheilung, nach welcher in Stockerau ein öſterreichiſcher Feld
webel Namens Hutka, welcher als preußiſcher Kriegsgefangener ſich

anfangs für die Klapka'ſche Legion habe anwerben laſſen, ſpäter aber
Auch gegen die Politik des Zuwartens ſprach ſich der

Preußen und der Norddeutſche
aus eigenem Antriebe aus der Legion ausgetreten und in ſein früheres
Verhältniß als Kriegsgefangener zurückgekehrt ſein ſollte, nach ſeiner
erfolgten Auslieferung an Oeſterreich erſchoſſen worden wäre, „vom An
fang bis zum Ende dem Gebiete der Fabeln angehsre“
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Jn Angelegenheiten der Jeſuiten in Böhmen wird in der
Vorſtadt Karolinenthal bei Prag eine Erklärung von der dortigen Bür
gerſchaft unterſchrieben, des Jnhalts, daß die Jeſuiten je früher deſto
beſſer Böhmen verlaſſen möchten Jm Bezitke Jungbunzlau haben ſich
einige Bürger und geachtete Landwirthe feierlich verpflichtet, zu der
Kirche der böhmiſchen Brüder zurückkehren zu wollen, wenn der ver
haßte Jeſuitenorden Böhmen nicht räumen ſollte.

Der „Preſſe“ berichtet man aus Prag vom 22. Oct. „Jn Karo
inenthal ſammelt man Unterſchriften der Bürger gegen die Jeſui
tenanſiedlung. Des Kaiſers Aufenthalt in Reichenberg iſt für
amge Stunden vrojectirt.“

Wie die „Boh.“ von gut unterrichteter Seite erfährt wurde an
ſißlich der zwiſchen Preußen und Sachſen abgeſchloſſenen Militär Con
xention eine Vermehrung der Truppen in den der ſächſiſchen
Grenze näher liegenden öſterreichiſchen Garniſonorten und Feſtungen,

cht minder eine Vermehrung der Garniſonorte ſelbſt beſchloſſen.

Jtalien.
Jn Venedig ſtimmten bei der Volksabſtimmung von 30,000 ein

geſchriebenen Wählern 26,180 mit Ja, faſt Alle durch offene Zettel.
Aus vielen Landgemeinden zogen die Geiſtlichen an der Spitze der Wäh
ler herbei. Jn Rovigo wurde das Plebiſcit durch den Biſchof einge
ſegnet. Jn Negapel fanden zur Zeit des Plebiſcits Volksdemonſtratio
gen ſtatt unter dem Ruf: Es lebe das mit Jtalien vereinte Venedig!

Unter den zahlreichen, durch die venetianiſchen Blätter wiedergege
henen Adreſſen wegen der Einverleibung Venetiens in Jtalien verdient
de folgende aus Rom beſonders bervorgehoben zu werden „Die Römer
ſenden den Venetianern ihre aufrichtigſten Wünſche zu der erhaltenen
Freiheit und begrüßen den glücklichen Tag, der ſie mit den italieni
ſchen Brüdern wieder vereinigt, als Vorlaufer desjenigen, welcher die
ſo erſehnte Befreiung Roms bezeichnen wird.“

Es verlautet, daß der Geſundheitszuſtand Pius IX. ſeit einigen
Tagen wieder zu wünſchen läßt; das Fußleiden, welches man gänzlich
beſeitigt glaubte, ſei wieder zum Ausbruch gekommen und ziehe eine
allgemeine Körperſchwäche nach ſich, welche bei dem hohen Alter des
Papſtes nicht ohne Bedenken ſei.

Wie die Ratten das Schiff verlaſſen, dem der Untergang droht, ſo
flüchten ſich die ſchwarzen Auswanderer aus Jtalien, das ihnen
die übel belohnte, viel gemißbrauchte Gaſtfreundſchaft aufgekündigt hat.
Kapuziner Franziskaner, Carmeliter, Benedictiner, Dominikaner und
Genoſſen, Mönche und Ronnen, deren Jtalien 40,000 beherbergt, fin
den ſich in ihrer Behaglichkeit geſtört, in ihrer Exiſtenz bedroht, aus
ihrem dolce far niente aufgerüttelt. Jhrer Tauſende ſind entſchloſſen
ſich eine neue Heimath zu gründen. Sie richten ihren Blick auf Spa
nien, Frankreich, die Schweiz, Oeſterreich, Belgien und Deutſchland!
Beſonders nach Baiern gedenken ſie, wie die Wiener „Preſſe“ meldet,
auszuwandern. Vermuthlich werden ſich fügt die „Preſſe“ hinzu, die
Paiern eben ſo bedanken wie die Oeſterreicher.

Frankreich.
Paris, d. 23. October. Die Veränderungen im Miniſterium,

die radicale Umgeſtaltung des Cabinets, die Anleihe von einer Milliarde
zu Kriegszwecken, doch unter der Maske von Friedensarbeiten, dieſe und
ähnliche Pariſtaden haben die Rückkehr des Kaiſers aus den Ferien be
gleitet und bei unverbeſſerlichen Alarmiſten den üblichen Credit gefun
den; ernſte Beobachter ſehen jedoch nur die geſpannte Aufmerkſamkeit
des Kaiſers auf die in Mittel und Südeuropa ſich vollziehenden Neu
bildungen, ſo wie das Beſtreben der clericalen und legitimiſtiſchen
Kräfte bei Hofe, die Napoleoniden in eine Richtung zu bringen, wo
ſie es freilich ſo weit wie die Bourbons bringen würden doch dieſe
Perſpective iſt weder bei Napoleon III., noch bei Marquis de Mouſtier
beliebt. Lavalette hat ſich als Miniſter des Jnnern wenig bewährt
und durch ſeine letzte biarritzer Reiſe in der öffentlichen Meinung auch
nicht befeſtigt. Daß er mit Mouſtier nicht gut ſteht, iſt auch eine be
kannte Sache. Jndeß der Kaiſer ſieht in ſeiner Umgebung eine Linke
und eine Rechte nicht ungern, und ſo kann es nicht auffallen wenn
Lavalette's Sonne bei Hofe gerade jetzt, wo das Land ſo wenig von
ihm erbaut iſt, heller blinkt, als jemals. Die inneren Zuſtände des
Reiches erheiſchen einen ganzen Mann die Staatsrevenuen bleiben
mehr und mehr hinter den Bedürfniſſen zurück, die Staatsſchulden ha
ben übermäßig proſperirt und wie eine tropiſche Schlingpflanze den
Nationalerwerb auf keinen grünen Zweig kommen laſſen. „Ohne gute
Finanzen iſt keine gute Politik möglich ohne eine Politik, welche nach
einem feſten Steiche geht und weiſer Ordnung und Mäßigung huldigt,
ſind keine guten Finanzen möglich!“ klagt die France heute und warnt
vor jenen, welche jeden Tag ein Wunder ſehen wollen, klagen daß
Frankreich ſich langweile, weil Alles gar zu proſaiſch werde u. ſ. w.
Zur Langenweile haben die Franzoſen allerdings gerade jetzt keine Ur
ſache ſchon die lyoner Frage kann einen denkenden Menſchen ſo be
ſhäftigen, daß er darüber ſchlafloſe Nächte bekommt. Ein ganzer, gro
ßer Jnduſtriezweig verdorrt die Arbeiter verlangen National Werkſtät
ten, Abſchaffung der Octroi in einer durch Prachtbauten tief engagirten
Stadt, ſie wollen der Concurrenz auf dem Lande den Garaus gemacht
wiſſen. Es iſt eine ernſte Zeit.

Der Londoner „Advertiſer“ iſt jetzt erſt dahinter gekommen, warum
Louis Napoleon nach der Schlacht bei Sadowa nicht den Rhein
genommen hat. Louis Napoleon hat dies alſo unterlaſſen nicht
weil er grade, wie viele Engländer ernſthaft behaupten, den Schnupfen
hatte auch nicht, weil die Kaiſerin Eugenie ihm zu Füßen fiel und
um Gnade für die armen Deutſchen bat auch nicht, weil Bismarck
ihn mit tauſend Millionen Louisd'or beſtochen hatte ſondern ein
fach, weil er nicht konnte. Er ſah ein, daß die Franzöſiſche Armee zu
ſchwach war. Daher ſeine jetzigen Jeeen, das Franzöſiſche Heerweſen

nach Preußiſchem Muſter zu reorganiſiren, d. h. die ſtehende Armee,
die mit Creaturen von ihm, mit Prätorianern, angefüllt iſt, beizube
balten, außerdem aber alle Franzoſen wehrpflichtig zu machen oder,
wie der demokratiſche Vorwand lauten werde, jedem Franzoſen die
Waffen in die Hand zu geben. Man dürfe aber nicht glauben daß
in Preußen das Volk die Waffen eher in die Hand bekomme, als bis
es unter dem Kriegsgeſetz ſtehe. Das werde der Franzoſe bald durch
ſchauen, und es ſei ſehr zweifelhaft, ob es dem Kaiſer gelingen werde,
dem Franzöſiſchen Volke das neue militäriſche Joch auf den Hals zu
ſchmieden.

Amerika.
NewYork d. 9. October. Die Aufregung der Parteien hat

eine Höhe erreicht, wie vielleicht bei keinen früheren Wahlen und ſie
wird durch die heftigen Reden der radikalen Führer noch fortwährend
geſteigert. Einer der am weiteſten gehenden unter dieſen iſt General
Butler, der nicht blos gegen den Präſidenten, ſondern auch durch
ſeine wenig glorreiche militäriſche Laufbahn gegen Grant und die Offi
ziere der regulären Armee erbittert, ſeinem Haſſe bei jeder Gelegenheit
Luft macht. Bei einem am 6ten in Cincinnati ſtattgefundenen Maſſen
meeting, wo er den Präſidenten wüthend angriff, erklärte er, nicht
eher ruhen zu wollen, bis er deſſen Anklage erwirkt habe. „Man
ſagt uns“, fuhr er fort, „wenn der Kongreß den Präſidenten in An
klageſtand verſetzt ſo wird es darauf ankommen, wer der Stärkere iſt.
Der Präſident wird die Armee und Flotte aufrufen und dieſe werden
ſeinem Rufe folgen. Darüber kann man völlig beruhigt ſein! Jch
will der Treue und dem Patriotismus der Armee nicht zu nahe treten,
aber wenn ſie oder ein Theil von ihr oder irgend ein Offizier ſeiner
Pflicht ſo weit vergeſſen ſollte, um einem anderen als dem geſetzlichen
Rufe des Landes zu folgen, ſo wird der Haufe von der Erde hinweg
gefegt werden, wie Spinnengewebe vor der Morgenſonne verſchwindet.“
Eine ſolche Jnſinuation gegen die reguläre Armee, die nie Veranlaſſung
gegeben hat, ihre Loyalität anzuzweifeln, muß natürlich viel böſes
Blut erregen und könnte gerade dazu führen, die Armee allmälig auf
die Seite der Kongreßgegner zu drängen. Von Neujahr bis zum
3. October ſind in NewYork 186,642 europäiſche Auswanderer ange
kommen. In dem entſprechenden Zeitraum des vorigen Jahres betrug
ihre Anzahl nur 140,218.

Telegraphiſche Depeſchen
Teplitz, d. 25 Octbr. (Directe Meldung des Dresd. Journ.)

Jhre Majeſtäten der König und die Königin von Sachſen werden mor
gen (Freitag) Nachmittag 1 Uhr per Extrazug von hier abreiſen, gegen
2 Uhr in Bodenbach anlangen, von dort bis zur Eiſenbahnſtation
Niederſedlitz fahren und gegen 4 Uhr in Pillnitz eintreffen.

München d. 25. October. Der ſächſiſche Geſandte am hie
S Hofe, v. Könneritz, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Berlin
verſetzt.

Wien d. 25. October. Die amtliche „Wiener Zeitung“ mel
det die Einberufung des KroatiſchSlavoniſchen Landtags auf den 19.
November d. J.

Wien, d. 25 October. Nach einem hier eingetroffenen Tele
gramm aus Konſtantinopel von geſtern Abend ſollen die Nachrichten
aus Kandia inſoweit ungünſtig lauten, als der Guerillakeieg hartnäckig
fortgeſetzt wird. Der Sultan beabſichtigt an Omer Paſcha das Com
mando in Kandia zu übertragen. Jm ſchwarzen Meere haben zahl
reiche Schiffbrüche ſtattgefunden.

Konſtantinopel, d. 24. October Sämmtliche diplomatiſche
Agenten Frankreichs im Orient haben gemeſſene Weiſung erhalten, allen
revolutionairen Beſtrebungen energiſch entgegenzuwirken. Ruſſiſche Con
ſularagenten bereiſen Rumelien und Bosnien.

Therapia (bei Konſtantinopel), d. 25. October. Fürſt Carl
von Rumänien iſt geſtern hier eingetroffen und ſofort nach ſeiner An
kunft, vom Sultan empfangen worden. Dem Fürſten werden mit be
ſonderer Aufmerkſamkeit die höchſten Ehren erwieſen und iſt für die
Dauer ſeines Beſuches der Palaſt Kütſchükſu in Bereitſchaft geſetzt
worden.

Petersburg d. 25. October. Bei dem geſtern vollzogenen
Konfirmationsakt erhielt die Prinzeſſin Dagmar die Namen Maria
Feodorowna. Die aufſtändiſchen Provinzen des Kaukaſus wur
den entwaffnet. Auch in drei angrenzenden Provinzen iſt das Waffen
tragen unterſagt.

London d. 24. October. Man hegt Beſorgniſſe, daß Seitens
der Radicalen ein Aufruhr in Baltimore ſtattfinden wird.

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Mittheilung der PolizeiVerwaltung ſind hier an

der Cholera geſtorben: am 22. October 3, am 23. October 1 und am
24. October 1 Perſon. Am 25. October wurde als geſtorben an
gemeldet: 1 Perſon.

Ans den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. October.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind em.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

8 Mrge. Haparanda (in
Schweden) 341,7 3.0 SW., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 443,9 3.0 80., ſchwach. bedeckt neblig.
Moskau 337,8 2,5 W. bedeckt7 Königsberg 340,3 1,0 O., ſchwach. heiter

G Berlin 936.7 1,4 NO., mäßig. bewölkt, trübe.e LCLorgaie 334 2 1,4 O., mäßig ganz heiter.
t



Der 2te große Laden gr. rnI. Noäſt, für jedes Geſchäft paſſend, am

Bekanntmachungen.

vember zu beziehen.
73, mit großen Schaufenſtern, Comptoir und anſtoßender

Näheres bei
Wohnung

Robert Cohn,

O OS,Lebens Verſicherungs- Bank zu Zeyst.
Beſtätigt von Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande, conceſſtonirt für das Königreich Preußen

laut Miniſterial- Verfügung vom 8. Juni 1862,
Grundoapital: 1,800,000 Gulden.

Nachdem die Herren Schönau S. Co. in Folge ihres Umzuges von Halle nach Mag
deburg die General-Agentur obiger Geſellſchaft für die Regierungs-Bezirke Merſeburg
und Erfurt niedergelegt, iſt der Kaufmann Herr Bernhard Schmiäcdlt in Halle zum
General Agenten für bezeichnete Kreiſe ernannt worden.

Zeyst, im September 1866.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle
Die LebensVerſicherungs- Bank „ICosmmos““ iſt in der Lage, durch die Mannigfaltigkeit

ihrer Verſicherungsarten jedem vorkommenden Bedürfniſſe zu genügen auch durch ſichere Fun
dirung und ſolide Einrichtungen, ſo wie durch Feſte und billige Beiträge und günſtige
Bedingungen alle wünſchenswerthen Garantien und Vortheile zu bieten ſie ſchließt ab:

a) Lebens Verſicherungen (auch mit ſteigenden und fallenden Beiträgen).
Renten-Verſicherungen jeder Art.

e) Ausſteuer- und Alter-Verſorgungs- und Kapital-Verſicherungen.
d) Gegenſeitige Kinder-Verſorgungs- Kaſſen (füe jedes Geburtsjahr eröff

ner) und
e) Begräbniß oder Sterbegelder-Verſicherungen (zu 25, 50, 75 und 100
Von 6 Jahren ab können auch Kinder der Begräbnißkaſſe beitreten.

Proſpecte und Antragsformulare, ſo wie jede gewünſchte nähere Auskunft wer
den bereitwillig, unentgeltlich ertheilt von mir und ſämmtlichen Agenten der Bank.

Agenten werden geſucht für Plätze, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend
vertreten iſt.

Halle a/S. im September 1866

ſowie für Sachſen, Hannover, Baiern c. c.

Die Central irection.
ich die Geſellſchaft zur gef. Benutzung.

Der Geueral-Agent
Bernharcd Schmmiclt,

große LUlrichsſtr. Nr. 37.
Verſteigerung.

Donnerstag
den 8. November d. J. von Vorm. 10 Uhr ab

ſollen auf dem Pfarrhofe zu Goerzig bei
Cöthen verſchiedene Nachlaßeffekten, namentlich:

1 Pferd (ſchwarzer Wallach),
2 milchende Küde,
1 einſpänniger Kutſchwagen (halbverdeckt),

1 dito Leiterwagen,
1 engliſches Kummtgeſchirr zum Kutſchwagen,
2 Geſchirre zum Leiterwagen, 1 Plane,
1 große Walze und eine kleine Rübenwalze,
2 Eggen, Kleereiter, Häckſelbank u. ſ. w.,
1 neuer großer kupferner Keſſel,
1 Orehbutterfaß und 1 Ziebbutterfaß,
mehrere Dutzend ſteinerne Milchäſche,
2 große Wannen, 1 Dutzend blecherne Käſe

körbe,

mehrere Schock langes Roggen, Gerſten
und Hafer Stroh,

Esparſetrheu,
1 SchiebeWäſch- Rolle,

Kuchenbleche und Schieber,
mehrere Tiſche, Stühle, Bettſtellen und ſon

ſtiges Hausgeräth
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
ſteigert werden.

Holz Auction.
Sonnabend als den 3. November Vormit

tags 10 Uhr ſollen in meinem Garten 100 Stück
Ellern mit dem Wipfel und 30 Stück Eſchen
und Rüſtern unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Verſammlung im hieſ. Wirthshauſe.

Hinßdorf, den 23. October 1866.
Gottlob Paſchlau.

mache ich darauf aufmerkſam, daß ich durch
Herrn Pr. Müller in Coburg radicale Hei
lung meines jahrelangen ſchweren Leidens fand.

Bornheim, bei Frankfurt a/M.,
den 20. October 1866.

Johann Mattuſch
h T Wiesem

Friſch geſchoſſene
Haſen, Nebhühner, auch Gänſele-
bern kauft zum höchſten Preis

Den 28. und 29. October ſte
hen ein Transport der beſten Ar

Verkauf.
Raumburg, den 25. Oct. 1866.

L. Putze.
Eine Bäckerei in Halle oder Umgegend wied

zu kaufen geſucht. Schrift. Offerten befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Von ten rühmlichſt bekannten approbirten
Halliſchen Hühneraugenpfläſterchen
halten a Stück mit Gebrauchsanweiſung 1
à Dtzd. 10 ſtets Lager Helmbold S Co.

Da ich ſchon durch lange Zeit an einem
bedeutenden Mundübel litt, in Folge
deſſen häufiges Bluten, einen unange
nehmen Geruch im Munde, theil
weiſes Schwinden des Zahnflei
ſches, ſo gebrauchte ich das Mundwaſſer
vom Herrn Zahnarzt Dr. Popp mit
dem gewünſchten und beſten Erfolg, wel
ches ich mit Dank der Oeffentlichkeit übergebe.

Wien. Johann Gugl, m. p.,
bürgerl. Handelsmann, Stadt IV. 578.

Zu haben in Halle a/S. bei A.
Röhme, Leipzigerſtraße 5.

Wörmlitz.
Sonntag und Montag als den 28. und 29.

d. M. ladet zur Kirmeß hierdurch ein
F. Rudloff.

Zur Kirmeßs Sonntag den 28. d. M. Tanz
vergnügen Montag Vall, wozu ergebenſt
einladet E. Heyer in Plößnitz.

Pfaſfendorf.
Montag den 29 Ottober ladet

zur Kirmeß
Frenzel.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omnmi-

freundlich ein

denner Saugſfohlen zum

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend des 27. October Abends 7 Uhr

4. Concert
des Hall. Orchester Nusikvereins,

Ouv. Dame Kobold. Mendelssohn, Ouv,
Melusine. Marschner, Ouv. Vampyr.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein
des mansfelder Seekreiſes.

Die Vereinswitglieder werden zu einer Ver
ſammlung auf Dienstag den 30. October e.
Nachm. um 2 Uhr im Gaſthauſe zu Schwit
tersdorf eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlungen
Feſtſtellung der diesjährigen Ernteergebniſſe,

2) Beſprechung des unter der Firma „Hahle
ſcher BankVerein“ jn Halle zu gründen
den Geldinſtituts.

3) Vorſtandswahl und
4) Rechnungslegung. Der Vorſtand.

Herzlichen Dank.
Denjenigen gethrten Bewohnern der Gemeinde

Lebendorf, welche uns am 18. d. M. durch
ein Feſteſſen und Ball ſo hoch erfreut haben,
können wir nicht unterlaſſen, auf dieſem Wege
unſeren Dank öffentlich auszuſprechen. Ferner
den geehrten Jungfrauen, welche den Saal ſo
feſtlich decorirt und uns mit Kränzen ſchmück
ten auch dem Herrn Paſtor Taube für ſeine
herzergreifende Anſprache, ſowie Alle, welche ſich
an dieſem Feſte betheiligten und es verherrlichen
halfen, nochmals unſeren innigſten tiefgefühlten
Dank.

Die heimgekehrten Krieger
zu Lebendorf.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere zu Naumburg beute vollzogene
eheliche Verbindung beehren wir uns hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 25. October 1866.
Ernſt Meyer,

Alwine Meyer geb. Silber.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich:
Guſtav Gericke.

Mathilde Gericke geb. Richter
Halle, den 26. Octbr. 1866.

Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute in Halle ſtattgefundene ehe
liche Verbindung beehren wir uns hiermit an
zuzeigen.

Dr. Theodor Schild.
Emma Schild geb. Richter.

Wittenberg, den 26. Octbr. 1866
Todes Anzeige.

Vom tiefſten Schmerz erfüllt, Verwandten
und Freunden die Anzeige, daß mein geliebter
Mann Dr. wed. Herm. Franz Bergener
durch ſeine unermüdete raſtloſe Thätigkeit heute
Morgen 6 Uhr ein Opfer der Cholera gewor-
den iſt. Wer ihn kannte, wird unſern großen
Schmerz ermeſſen.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Johanne verw. Bergener,

zugleich im Namen meiner Tochter und meiner
3 abweſenden Söhne.

Gerbſtedt, den 25. October 1866.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entriß uns der Tod

unſeren theuren Gatten und Pflegevater, den

Dies ſeinen vielen Freunden Verwandten und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung zur Nach
richt. Zörbig, den 25. October 1866.

Henriette Herrmann geb. Kühnel,
als Gettin,O. NRiükler am Markt. busfahrt. Batsoh.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Johanne Kühnel, als Pflegetochter

Spohr, Symphonie D woll. Reinecke

Schützenhausbeſitzer Friedrich Herrmann
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geh

en ebgeſchloſſen am 24. October und in den Ratificationen ausgewechſelt

Uhr in Berlin am 24. October 1866.
Seine Majeſtät der König von Sachſen und Seine Majeſtät der

gönig von Preußen, von dem Wunſche geleitet die durch den Krieg unterbro
hen gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen herzuſtellen und für die Zukunft zu

2 ln haben Behufs Verhandlung eines darüber abzuſchließenden Friedens Vertrages
Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zwar Seine Majeſtät der König von

ke, ach ſen, Seinen Staats Miniſter der Finanzen Rich ard Freiherrn v on Frie
Ouv. n, Großkreuz des Königlich Sächſiſchen CivilVerdienſt-Ordens u. ſ. w. und Seinen

Firklichen Geheimen Rath Carl Adolph Grafen von Ho henthal, Großkreuz
Königlich Sächſiſchen CivilVerdienſtOrdens und des Königlich Preußiſchen Rothen

hlerOrdens 1. Klaſſe u. ſ. w. und Seine Majeſtät der König von Preu
zeit en, Seinen Wicklichen Geheimen Rath, Kammerherrn und Geſandten, Carl

Friedrich von Savigny, Ritter des Königlich Preußiſchen Rothen AdlerOrdens
Ver l. Klaſſe, Großkreuz des Königlich Sächſiſchen AlbrechtsOrdens, Comthur des König

ich Sächſiſchen CivilVerdienſtOrdens u. ſ. w., welche nach erfolgtem Austauſch ihrer
er e. n guter Ordnung befundenen Vollmachten, über nachfolgende Vertrags Beſtimmungen
t ereingekommen ſind.

Artikel 1. Zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen und Seiner Ma
jtät dem Könige von Sachſen deren Erben und Nachfolgern, deren Staaten und
terthanen, ſoll fortan Friede und Freundſchaft auf ewige Zeiten beſtehen.niſſe Artikel 2. Seine Majeſtät der König von Sachſen, indem Er die Beſtimmungen

alle s zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Nikolsburg Am 26. Juli 1866 abgeſchloſſenen
den Mliminar Vertrages ſoweit ſie ſich auf die Zukunft Deutſchlands und insbeſondere

Kahſens beziehen anerkennt und acceptirt, tritt für Sich, Seine Erben und Nach
ſie. für das Königreich Sachſen den Artikeln bis I. des am 18. Auguſt d. J.

zu Berlin zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen einerſeits und Seiner
d. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Sachſen Weimar und anderen Norddeutschen

ägerungen andererſeits geſSloſſenen Bündniſſes be und erklärt dieſelben für Sich,
i ben und Nachfolger für das Königreich Sachſen verbindlich ſowie Seine

inde der König von Preußen die darin gegebenen Zuſagen ebenfalls auf das
durch Königreich Sachſen ausdehnt.
b Artikel 3. Die hiernach nöthige Reorganiſakion der Sächſtſchen Truppen welchee en integrirenden Theil der Norddeutſchen Bundes Armee zu vilden und als ſo

Vege ter den Oberbefehl des Königs von Preußen zu treten haben werden, erfolgt, ſobalo

erner für den Norddeutſchen Bund zu treffenden allgemeinen Beſtimmungen auf der Ba
s der Bund Juni d. J. feſtgeſtellt ſein werden

ehung auf die Beſatzungs Verhä
ä Truppen nach Sachſen die ni

ge Garniſonirung der auf den Frie
die gleichzeitig mit dem Abſchluſſe desensſtand zurückverſetzten Sä

ichen egenwärtige nen beſonderen Beſtimmungen in Kraft.
hiten Artikel 5. g auf die völkerrechtliche Vertretung Sachſens erklärt

die Königlich Sä
u r, Ju regeln, welche

er Artikel 6. Seine Maj. der König von Sachſen verpflichtet Sich Behufs Deckung
es Theils der für Preußen aus dem Kriege erwachſenen Koſten und in Erled

S M im Artikel V. des Nikolsburger Präliminar- Vertrages vom 26. Juli 1866
m h Vorbehalte an Se. Majeſtät den König von Preußen die Summe vor

nen Thalern in drei gleichen Raten zu bezahlen. Die erſte Rate iſt fä
cember d. J., die zweite am 28. Februar und die dritte am 30. A
Vhies.

Artikel 7. Se. Majeſtät der König von Sachſen leiſtet für die Beza g dieſer
ogene Summe Garantie durch Hinterlegung von Königlich Sächſiſchen Aprozenkig Staats
durch ſuldenKaſſenſcheinen, Königlich Sächſiſchen 3prozentigen Landſchaftlichen Sbligationen

m Jahre 1830 oder Königlich Sächſiſchen zu verzinslichen Landrentenbriefen
z zum Betrage der zu garäntirenden Summe. Die zu deponirenden Papiere werden
um Tagescourſe berechnet und die, Garantie- Summe wird um 10 erhöht.

Artikel 8. Se Majeſtät dem Könige von Sachſen ſteht das Recht zu, obige Ent
ſhädigung ganz oder theilweiſe unter Abzug eines Disconto von fünf Prozent für das
Paahr früher zu bezahlen.

Artikel 9. Mit erfolgtem Austauſch der Ratifikationen dieſes Vertrages treten,
inbeſchadet der im Artikel 4 vorgeſehenen beſonderen Beſtimmungen das Königlich
Preußiſche Militär Gouvernement für Sachſen ſowie das Königlich Preußiſche Civil
Cemmiſſariat in Dresden außer Wirkſamkeit auch hört mit demſelben Zeitpunkte die
in letzteres ſeither geleiſtete tägliche Zahlung von 10,000 Thalern auf.

Artikel 10. Die Auseinanderſeßung der durch den früheren Deutſchen Bund be
Iründeten Eigenthums Verhältniſſe bleibt beſonderer Vereinbarung vorbehalten. Ins
Pondere behält Sie Seine Majeſtät der König von Sachſen einen Anſpruch auf über
100,000 Thaler, w. che Sachſen anläßlich der Bundes Execution in Holſtein aufgewen

ſt und liquidirt hat, ausdrücklich vor. SArtikel 11. Vörbehältlich der, auf der Baſis der Bundesreform Vorſchläge vom
Juni d. J. in der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes zu treffenden Beſtim

ungen über Zoll und Handelsverhältniſſe ſollen einſtweilen der Zollvereinsvertrag
in 16. Mai 1865 und die mit ihm in Verbindung ſtehenden Vereinbarungen, welche

Puch den Ausbruch des Krieges außer Wirkſamkeit geſetzt ſind, unter den hohen Con
whenten, vom Tage des Austauſches der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages
m mit der Maßgabe wieder in Kraft treten, daß jedem der hohen Contrahenten vor
Phalten bleibt, dieſelben nach einer Aufkündigung von ſechs Monaten außer Wirkſam

ndten t treten zu laſſen.
liebter Artikel 12. Alle übrigen, zwiſchen den hohen vertragsſchließenden Theilen vor dem
ener Kriege abgeſchloſſenen Verträge und Uebereinkünfte werden hiermit wieder in Kraft ge

ſt ſoweit ſte nicht durch die in Artikel 2 erwähnten Beſtimmungen und den Zutritt
heute ar Norddeutſchen Bunde berührt werden.

zewor Artikel 13. Die hohen Contrahenten verpflichten ſich gegenſeitig, die Herſtellung
roßen r unmittelbar von Leipzig ausgehenden und dort in direktem Schienenanſchluß mit

t Thüringiſchen und der Berlin Anhaltiſchen Bahn ſtehenden Eiſenbahn geeigneten
Falles unter ſtreckenweiſer Mitbenutzung einer der beiden genannten Bahnen über
Penan nach Zeitz zu geſtatten und zu fördern. Seine Mafeſtät der König von Sach
Wird derjenigen Geſellſchaft, welche für den im Preußiſchen Gebiete belegenen Theil

neinet Peſt Vahn die Conceſſion erhalten wird, dieſe letztere auch für die auf ſächſiſchem Ge
lete gelegene Strecke unter denſelben Bedingungen ertheilen, welche in neuerer Zeit

en in Sachſen conceſſtonirten Privat Eiſenbahn Geſellſchaften überhaupt geſtellt worden
d. Die zur Ausführung dieſer Eiſenbahn erforderlichen Einzel Beſtimmungen wer
im durch einen beſonderen StaatsVertrag geregelt werden, zu welchem Behufe beider
ſtige Bevollmächtigte in kürzeſter Friſt an einem noch näher zu vereinbarenden Orte

r Tod ſonmentreten werden.
den Artikel 14. Die hohen Contrahenten ſind überein ekommen, daß das Eigenthum

ann. Löniglich Sächſiſchen Regierung an der auf Preußſſhen Gebiete belegenen Strecke
und t GörlizDresdener Eiſenbahn einſchließlich des antheiligen Eigenthumsrechtes an

ma m Bahnhof in Görlitz mit der Ratifikation des gegenwärtigen Vertrages auf die
Nach P niglich Preußiſche Regierung übergehen ſoll. Dagegen wird die Königlich Sächſiſche

ſierung vorläufig bis zum Ablaufe der im Artikel XIV. des Staats Vertrages vom
gel, Juli 1843 feſtgeſetzten dreißigfährigen Friſt und vorbehaltlich der alsdann zu

ſenden weiteren Verſtändigung in der Ausübung des Betriebes auf der Strecke von
4 beiderſettigen Landesgrenze bis Görlitz und in der unentgeltlichen Mikbenutzung

ter. e Bahnhofes in Görlitz verbleiben. Sie wird den rechnungsmäßigen Reinerkrag,

e e

e

e

ne

dertggeV lage).
den 27. Detober 1866.

welchen der Betrieb auf der gedachten Strecke ergiebt, allfährlich an die Königlich
Preußiſche Regierung abliefern. Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich
bei der von ihr beabſichtigten Umgeſtaltung des Görlitzer Bahnhofes dafür Sorge zu
tragen, daß der Königlich Sächſiſchen Bahnverwaltung die zur ungeſtörten Fortſetzung
ihres Betriebes erforderlichen Räumlichkeiten und Bahnhofs Anlagen in dem dem
Bedürfniſſe entſprechenden Maaße auch fernerweit verfügbar gehalten werden.

Artikel 15. Um der Königlich Sächſiſchen Regierung die in dem Staatsvertrage
vom 24. Juli 1843 für den Fall der ſpäteren Abtretung ihres Eigentbums an der
EiſenbahnStrecke von der Landesgrenze bis Görlitz und ihres Miteigenthums an dem
Bahnhofe in Görlitz in Ausſicht genommene Entſchädigung zu gewähren, wollen Seine
Majeſtät der König von Preußen von der im Artikel 6 des gegenwärtigen Vertrages
feſtgeſetzten Kriegskoſten Entſchädigung den Betrag von Einer Million Thalern als
eine Eompenſatton für die von Seiner Majeſtät dem Könige von Sachſen im Artikel
14 des gegenwärtigen Vertrages zugeſtandenen EigenthumsAbtretungen in Abrechnung
bringen laſſen.

Artikel 16. Da nach Artikel 6 unter 10 der Reform Vorſchläge vom 10. Juni
d. J. das Poſtweſen zu denjenigen Angelegenheiten gehört, welche der Geſetzgebung
und Oberaufſicht der Bundesgewalt unterliegen nun aber Seine Majeſtät der König
von Sachſen auf Grund dieſer Vorſchläge dem Norddeutſchen Bunde beitritt ſo ver
ſpricht Derſelbe auch ſchan von jetzt an, weder durch Abſchluß von Verträgen mit an
dern Staaten, noch ſonſt etwas vornehmen zu laſſen, wodürch der definitiven Ordnung
des Poſtweſens im Norddeutſchen Bunde irgendwie vorgegriffen werden könnte.

Artikel 17. Die Königlich Sächſiſche Regierung überträgt der Könfalich Preußi
ſchen Regierung das Recht zur Ausübung des Telegraphenweſens innerhalb des Köni
reichs Sachſen in demſelben Umfange, in welchem dieſes Recht zur Zeit der Königlich
Sächſiſchen Regierung zuſteht. Soweit die Königlich Sächſiſche Regierung in anderen
Staaten Telegraphen Anſtalten zu unterhalten berechtigt iſt, tritt dieſelbe ihre Rechte
aus den hierüber beſtehenden Verträgen an die Königlich Preußiſche Regierung ab,
welcher die Verhandlungen mit den betreffenden dritten Regierungen über Aus
übung dieſer Rechte vorbehalten bleiben. Den Depeſchen Seiner Majeſtät des Königs
von Sachfen, der Mitglieder des Königlicher glichen Hofämter, der

Sachſen bleiben
iglich Preußiſchen

Depeſchen zuſtehen. D v Sachſen bleibtſelbſtverſtändlich die Benutzung eines Betriebs her Zur Ausfüh
rung ſämmtlicher im gegenwärtigen Artikel enthaltenen Beſtimmungen werden unmittel
bar nach dem Austauſch der Ratifikationen des F svertrages beiderſeitige miſ

Artikel 18. Seine Majeſtät der König von Sachſen erklärt S
ſtanden, daß das in Sachſen, wie in der Mehrzahl der
Staaten beſtehende Salzmonopol auf i ſobal
erfolgt, und daß von dem Zeitpunkte
zes für gemeinſchaftliche Rechnung
näheren Beſtimmungen bleiben wei

Art. 19. Se. Maj. der Kö
thanen oder wer ſonſt den ſächſiſch
zug auf die Verhältniſſe

d

z tagten bewirkrer Vereinbarung vorbehalten.
von Sachſen erklärt, daß keiner

en Geſetzen unterworfen iſt, wegen e
zwiſchen Prer d Sachſen während der

Kriegszuſtandes begangenen Vergeh r Verbrechens gegen die Perſon Sr. Maj.
oder wegen Hochverraths, Staatsverraths oder ſonſt wegen einer die Sicherheit des
Staats gefährdenden Handlung oder endlich wegen
jener Zeit überhaupt ſtrafrechtlich, polizeilich oder di ip h zur Verantwortung gezogen
oder in ſeinen Ehrenrechten beeinträcht gt werden ſoll. Die etwa bereits eingeleiteten
Unterſuchungen dieſer Art ſollen, einſchließlich der Unterſuchungskoſten niedergeſchla
gen werden. Se. Maj. der König von Preußen erklärt ſich damit einverſtanden daß
nach dieſen Grundſätzen auch hinſichtlich derjenigen Verbrechen und Vergeben der oben
gedachten Art verfahren werde welche während jener Zeit in chſen gegen die Per
ſon Sr. Maj. des Königs von Preußen oder gegen den preußiſchen Staat etwa be
gangen worden ſind. Die aus Sachſen entfernten oder etwa noch in vpreuft ſcher Haft
befindlichen Perſonen ſollen, ſoweit dies nach den preußiſchen Geſetzen zuläſſig iſt, aus
derſelben ſofort entlaſſen werden.

Art. 20. Se. da rekormandi. Sr. Maj. des Königs von Preußen in Betreff der Stifter Merſeburg,
Naumburg und Zeitz an, 'willigt in die Aufhebung der bisher i

»olitiſchen Verhaltens während

e Beſtimmungen hiermit ausdrücklich aufge
Die Entſchädigung der Univerſität Leipzig für die

ſowie der jetzigen Inhaberad dies muneris übernimmt die königlich ſächſiſche Regierung und macht ſich anbei
ſchig die königlich preußiſche Regierung gegen alle Entſchädigungsanſprüche der Unt
verſität oder einzelner Facultäten und Profeſſoren an derſelben zu vertreten

Art. 21. Se. Maj. der König von Sachſen willigt in die Auspfarrung 1) des
bisher in die ſächſiſche Parochie Stentzſch eingepfarrten preußiſchen Filials Werben 2)
Des bisher in die ſächſiſche Parochie Groß Dolzig eingepfarrten preußiſchen Filials
Zitzſchen; 3) der bisher in die ſächſiſche Par chie Quefitz eingepfarrten preußiſchen
Gemeinde Döhlen 4) der bisher in die ſächſiſche Parochie Auligk eingepfarrten preu
ßiſchen Gemeinden Könnteritz, Minkwitz und Traubitz; 5) der bisher in die ſächſtſche
Parochie Püchau eingepfarrten preußiſchen Gemeinde Coßen und 6) der bisher in die
ſächſiſche Parochie Thalwitz eingepfarrten preußiſchen Gemeinden Collau und Punitz,
und zwar ohne Entſchädigung von preußischer Seite dergeſtalt, daß die von den ge
nannten ſächſiſchen Parochieen zu erhebenden Entſchädigungsanſprüche lediglich von der
königlich ſächfiſchen Regierung übernommen werden.

Art. 22. Jnſoweit während des Kriegs in Sachſen weggenommene, im Staats
eigenthum befindliche Gegenſtände, welche nach den beſtehenden völkerrechtlichen Grund
ſätzen nicht als Kriegsbeute anzuſehen ſind, noch nicht zurückgegeben ſein ſollten wer
den Se. Maj. der König von Preußen Anordnung treffen daß deren Zurückgabe
alsbald erfolgt. Hierzu gehören insbeſondere die auf den Staatseiſenbahnen in Be
ſchlag genommenen Locomotiven, Tender, Wagen und Schienen, ſowie die auf den
königlichen Hüttenwerken bei Freiberg weggenommenen Vorräthe an edeln Metallen
und ſonſt verkäuflichen Producten. Hinfichtlich der letzteren iſt bei der darüber erfor
derlichen Auseinanderſetzung davon auszugehen daß das darunter befindliche Werkblei
der königlich ſächfiſchen Regierung gegen Erſtattung des Werthes des darin enthaltenen
Bleies zurückgegeben wird.

Art. 23. Die Ratification des gegenwärtigen Vertrags erfolgt bis ſpäteſtens den
28. d. M. und Jahres. Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten
dieſen Vertrag in doppelten Exemplaren unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt.

So geſchehen Berlin, 22. Oct. 1866.
(L. S.) (Gez.) v. Frieſen.
(L. (Gez.) Hohenthal. (L. S.) (Gez.) Savigny.

II. Beſondere Beſtimmungen in Ausführung des Art. 4 des
Friedensvertrags vom 21. Oct. 1866.

Mit Bezug auf Art. 4 des Friedensvertrags vom heutigen Tage find die unter
zeichneten Bevollmächtigten über folgende Punkte übereingekommen 1) Se. Maj. der
König von Sachſen wird unverzüglich und noch bevor die Ratificationen des gedachten
Friedensvertrags ausgewechſelt werden die Feſtung Königſtein Sr. Maj. dem König
von Preußen einräumen. 2) Die Beſetzung der Feſtung erfolgt in der Art daß die
daſelbſt befindliche königlich ſächſiſche Jnfanterie durch eine königlich preußiſche Jnfanz
terieabtheilung unter gegenſeitiger militäriſcher Ehrenbezeigung abgelöſt wird und der



königlich ſächſiſche Gouverneur (Commandant) ſeine Functionen dem von Sr. Maj.
dem König von Preußen zu ernennenden Gouverneur (Commandänt) übergibt. Die
ſächſiſche Jnfanteriebeſatzung marſchirt mit Waffen und Gepäck ab, um ſich zunächſt
nach den dieſen Truppentheilen zu bezeichnenden Standquartieren zu begeben. 3) Alles
auf der Feſtung befindliche und noch dahin zu verbringende ſächſiſche Material an Ge
ſchützen Waffen Munition und Ausrüſtungsſtücken Vorräthen, Lebensmitteln und
alles ſonſt ſich daſelbſt befindende Staatseigenthum verbleibt unbeſtrittenes Eigenthum
der königlich ſächſiſchen Regierung. Die letztere behält demnach die freie und ungehin
derte Verfügung über alle genannten Gegenſtände, ſodaß ſie dieſelben auf dem König
ſtein belaſſen oder von da jederzeit zurückziehen kann.

4) Zur Bewahrung des vorgedachten königlich ſächſiſchen Staatseigenthums ver
bleibt, jedoch unter dem Oberbefehl des königlich preußiſchen Gouvernements (Comman
dantur) das königlich ſächſiſche Artilleriedetachement als Theil der Beſatzung in der
Feſtung mit ihm der Untercommandant, der Feſtungsingenieur der Adjutant ſowie
alle Feſtungsbeämte und Handwerker. Der königlich preußiſchen Beſatzung ſteht es
frei, die dortigen Magazine und Vorräthe aller Art zu ihrem Unterhalte gegen Ab
rechnung zu benutzen.

5) Unmittelbar nach erfolgtem Austauſche der Ratificationen des Friedensvertrags
wird Se. Maj. der König von Sachſen bei allen von Sr. Maj. nicht zur Friedens
beſatzung von Dresden beſtimmten Truppentheilen innerhalb der militäriſch zuläſſigen
Grenzen eine Beurlaubung in ausgedehntem Maßſtabe, und zwar noch vor deren Rück
kehr nach Sachſen eintreten laſſen. Die im übrigen noch nöthige Demobiliſirung bei
den einzelnen Truppencorps erfolgt unmittelbar nach deren Rückkehr nach Sachſen. Auch
tritt dann die vollſtändige Beurlaubung aller entbehrlichen Mannſchaften ein.

6) Dresden erhält eine gemeinſchaftliche Beſatzung von preußiſchen und ſächſiſchen
Druppen. Die hierzu beſtimmten königlich ſächſiſchen Truppen werden einen Präſenz
ſtand von 2—3000 Mann eycluſive der Chargen, nicht überſchreiten.

7) Jn Beziehung auf die nicht für die Garniſon in Dresden beſtimmten königlich
ſächſiſchen Truppentheile wird die erforderliche Unterkunft ihrer Cadres Pferde, Waffen
und Ausrüſtung unter Vernehmung mit dem höchſtcommandirenden königlich preußiſchen
General in Sachſen geregelt werden. Auch wird demſelben ſächſiſcherſeits das Marſch
tableau für die aus Oeſterreich zurückkehrenden königlich ſächſiſchen Truppen rechtzeitig
mitgetheilt werden.

8) Sobald die einzelnen ſächſiſchen Truppentheile auf ſächſiſches Gebiet zurückge
kehrt ſein werden treten ſie bis auf weitere Beſtimmung unter den Oberbefehl des
höchſtcommandirenden königlich preußiſchen Generals in Sachſen

9) Für die Stadt Dresden und die dort angelegten Feſtungswerke ernennt Se.
Maj. der König von Preußen den Gouverneur, Se. Maj. der König von Sachſen
den Commandanten. Das gegenſeitige Verhältniß dieſer Behörden zueinander und zu
den beiderſeitigen Beſatzungscontingenten von Dresden wird vorläufig nach Analogie
der frühern Bundesfeſtungen geregelt. Die übrigen damit verknüpften Fragen bleiben
dem weitern Einvernehmen vorbehalten.

40) Bis die Reorganiſation der ſächſiſchen Truppen im weſentlichen durchgeführt
und deren Einreihung in die Armee des Norddeutſchen Bundes erfolgt ſein wird, fährt
Preußen fort die für die Beſatzung des Königreichs Sachſen nöthige Anzahl von
Truppen ſeinerſeits zu ſtellen. Die hieraus entſpringenden gegenſeitigen Verpflichtun
gen werden zwiſchen den beiden betheiligten hohen Regierungen durch beſondere Ver
einbarung näher geregelt werden. Sämmtliche für die Ausführung vorſtehender Be
ſtimmungen ſonſt noch nöthigen Anordnungen bleiben einer Verſtändigung zwiſchen der
königlich ſächſiſchen Regierung und dem höchſtcommandirenden königlich preußiſchen Ge
neral überlaſſen.

Vorſtehende Beſtimmungen ſollen als mit der Ratification des Friedensvertrags
ratificirt angeſehen werden.

Berlin, den 21. October 1866.
(D. 8.) (Gez.) v. Frieſen. (L. 8.) (Gez.) Savigny.
(L. 8.) (Gez.) Hohenthal.

III. Protokoll. Verhandelt Berlin 21. Oct. 1866.
Bei der heutigen n en des zwiſchen Sachſen und Preußen abgeſchloſſe

nen Friedensvertrags erklären die königlich ſächſiſchen Bevollmächtigten unter Bezug
nahme auf Art. 5 Folgendes Die königlich ſächſiſche Regierung von dem lebhaften
Wunſche beſeelt, die vollkommene Uebereinſtimmung zu bethätigen, welche zwiſchen ihr
und der königlich preußiſchen Regierung bezüglich der von jetzt an gemeinſam zu ver
folgenden politiſchen Richtung beſteht, iſt bereit

a) Sofort und bis zu dem Zeitpunkt, wo die Frage wegen der internationalen
Repräſentation des Norddeutſchen Bundes in definitiver Weiſe geordnet ſein wird, ihre
eigene völkerrechtliche Vertretung bezüglich derjenigen Höfe und Regierungen bei welchen dieſelbe gegenwärtig diplomatiſche Agenten nicht unterhält, auf die preußiſchen

Miſſionen zu übertragen und daſſelbe Verhältniß denjenigen Höfen und Regierun
gen gegenüber, bei welchen dermalen ſächſiſche Miſſionen beſtehen, in allen Fällen tem
porärer Vacanz, auf deren Dauer eintreten zu laſſen, e) auch in dieſem Sinne die
königlich ſächſiſchen Vertreter im Auslande mit Jnſtruction zu verſehen,
ſodaß ſich Sachſen, im Geiſte des mit Preußen abgeſchloſſenen Bündniſſes ſchon in in
ternationaler Beziehung der preußiſchen Politik feſt anſchließt.

Der königlich preußiſche Bevollmächtigte erklärt ſeinerſeits, daß ſeine Regierung
bereit iſt, die in Rede ſtehende Vertretung zu übernehmen und hierbei die Intereſſen
ſowohl der königlich ſächſiſchen Regierung als auch die der königlich ſächſiſchen Staats
angehörigen, gleichwie ihre eigenen allenthalben zu wahren.

Schließlich waren die beiderſeitigen Bevollmächtigten dahin einig, daß durch vor
ſtehende interimiſtiſche Beſtimmungen das Recht Sr. Maj. des Königs von Sachſen,
in einzelnen Fällen außerordentliche Bevollmächtigte zu ſenden in keiner Weiſe alte
rirt werden ſolle.

Vörſtehendes Protokoll ſoll als mit der Ratification des Friedensvertrags ratifi
eirt angeſehen werden.

Geſchehen wie oben.
(V. 8.) (Gez.) v. Frieſen.
L. S.) (Gez.) Hohenthal.

Vermiſchtes.
Jn München ſtarb am 18. v. der berühmte japaniſche Reiſe

forſcher Dr. phil. Fr. v. Siebold. Er war in der letzten Zeit mit
der Ordnang und Aufſtellung ſeiner großen japaniſch-ethnographiſchen
Sammlung eifrigſt beſchäftigt. Dr. v. Siebold, Oberſt im niederländi
ſchen Generalſtab, durch ſeine zahlreichen wiſſenſchaftlichen Werke über
Japan bekännt, wär aus Würzburg gebürtig und ſtand im 71. Lebens
jahr. Erx hinrerläßr viele Manuſcripte, eine zahlreiche Bibliothek und
eine reichhaltige ethnographiſche Sammlung, deren Erwerbung für den
Staat in Ausſicht ſteht.

Wie auf der Londoner Ausſtellung durch einen foloſſalen Guß
ſtahlwürfel, wird die Gußſtahlfabrik zu Eſſen auf der Pariſer Aus
ſtellung durch eine Rieſenkanone vertreten ſein, die in Bezug auf
Conſtruction, Ausführung und Dimenſionen alles bisher in dieſem Fache
Geleiſtete übertre ſoll. Das Gewicht des ungeheuren Zerſtörungs
inſtruments beträgt 350 Zoll-Centner. Es ſchleudert ein Gußſtahlpro-
jectil von 1000 Pfund und bedarf hierzu einer Pulverladung von 60

(I. 8.) (Gez.) Savigny.

Pfund. Das Profectil ſelbſt kann ſeiner Form wegen die Benennung
Kugel nie ichen, läßt ſich vielmehr beſſer als ein wuchtiger
Gußſtahlsolzesoll der beim Einſchlagen ungeheure Verheerutr
gen anrichten muß.

78 80 ab Bahn bez.

Juni Jult 52 ber.

Mäaiwz, d. 18. October. Der Deutſchen Wein Zeitung ent
nehmen wir bezüglich des Ertrages der diesjährigen Weinernte Folgen
des: „Obſchon ſich noch immer keine klare Ueberſicht der Reſultate der
diesjährigen Weinleſe gewinnen läßt, weil letztere nur erſt zu einem
kleinen Theile in Deutſchland vollendet iſt, ſo ſtimmen doch die aus
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands eintreffenden Berichte dahin über
ein, daß die Qualität des diesjährigen Moſtes ſelbſt im beſten Falle
nur auf einen Mittelwein ſchließen läßt. Man kann aber mit Gewiß
heit annehmen daß der 1864r Wein bei Weitem übertroffen wird.
Was vie Menge anbelangt, ſo gehen darüber die Berichte ſehr aus
einander. Jn einzelnen Gegenden, wo die Trauben Krankheit und ſon
ſtige ſchädliche Einflüſſe ſich bemerkbar gemacht, rechnet man nur auf
einen mittleren Ertrag während man in anderen Gegenden kaum die
Fäſſer zur Aufnahme des Moſtes beizutreiben vermag.“ Der Ausfall
der diesjährigen Weinernte in Frankreich wird vom Moniteur amtlich
als „unzureichend“ bezeichnet. Aus den uns vorliegenden Specialberich-
ten heben wir Folgendes hervor: Die Orleansweine zeigen ſich beſſer
als man hoffte ſie haben zwar wenig Farbe, aber ſie ſind ſchmackhaft.
Aus Tours meldet man, daß die Qualität der dortigen Weine das
Prädicat „ziemlich“ verdiene, wenn ſie auch hinter früheren Jahre zu
rückſtehe. Aus Grenoble äußerſt man ſich mit dem Reſultate im Allge
meinen „recht zufrieden.“ Aus Bordeaux meldet man, indem man die
Frage nach der Qualität umgeht, daß es mehr Bordeauxwein gegeben,
als man anfänglich gedacht; nur leide derſelbe an der Farbe. Jm
Departement der Dordogne nennt man den diesjährigen Wein „ein
recht gutes Product“, und iſt auch mit der Menge zufrieden.

Nach den Prophezeiungen erfahrener Forſtmanner läßt ſich ein
früher und ſtrenger Winter erwarten. Dieſelben geben als Grund
dafür den frühen Abzug der Wandervögel, das maſſenhafte Streichen
der wilden Gänſe, Elſtern c. und vor Allem als untrüglich an, daß
die Erica (Haidekraut) dieſen Sommer bis in die Spitze geblüht habe.
Auf die letztere Erſcheinung ſoll in ganz Pommern großes Gewicht ge
legt werden.

Wien. (Verluſte der Tabackregie durch die preußi
ſche Jnvaſion.) Um die irrigen Angaben hieſiger Blätter richtig zu
ſtellen, giebt die „Wiener Abendpoſt“ auf Grund amtlicher Erhebungen
die Schaden an, welche dem Aerar durch die Jnvaſion erwuchſen. Hier
nach beträgt der Geſammtverluſt, welchen die k. k. Tabackregie durch
die Beſchlagnahme von TabackMaterial-Vorräthen während ver feind
lichen Jnvaſion erlitten hat: a) bei Sedletz 656,392 G., b) bei Göding
226,423 G., c) bei Jglau 9083 G. Zuſammen 891,898 G. (Die
„N. F. 3.“ hatte den Verluſt auf 27 Mill. geſchätzt.)

Ruſſiſche Telegraphen. Der unterſeeiſche, 12 Werſt lange
durch die Meerenge von Kertſch gelegte Kabel iſt bereits in Thätigkeit
Er ſtellt die Verbindung zwiſchen dein Kaukaſus und Süd Rußland
her, die auf der Stawropol-Nowotſcherkasker Linie oft durch atmoſphä
riſche Einflüſſe unterbrochen wurde. Die Telegraphenlinie zwiſchen
Tjumen und Tobolsk iſt vollendet. Die Richtung der Telegraphen
linie bis Nikolafewsk am Amur iſt von den Agenten der amerikani
ſchen Geſellſchaft feſt beſtimmt und die auf dem Anadyr beförderten
Pfähle werden dieſen Herbſt zwiſchen Anadyr und Chazyka geſtellt.

Die Bäckerburſchen Londons hielten kürzlich ein Meeting
ab, um Mittel und Wege zu berathen, wie ſie von der Nachtarbeit
freikommen könnten. Ein Mr. Wright ſchlug einen Strike vor.
„Denkt euch motivirte er ſeinen Antrag, „London zwei Tage lang
ohne Brod!“ Wie die Sache weiter ablief, wird nicht gemeldet die
Strike iſt übrigens nicht zu Stande gekommen.

Eeotterie.Bei der am 25, d. fortgeſetzten Ziehung der (4. Klaſſe 134ſterj Königlicher Klaſſen
Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 14,786. 1 Hauptgewinn von
10,000 Thlr. auf Nr. 49,480. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auft Nr. 34,773. 2 Ge
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 4059 und 61,830.

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 190. 449. 875. 2825. 3501. 6690. 12,727
16,612. 17,748. 19,229. 20,673. 22,102. 22,276. 24,127. 24,373. 25,334. 27,413
33,051. 34,130. 34,832. 42,325. 43,728. 46,678. 50,441. 54,714. 60,619. 62,732.
63,436. 67,987. 70,389. 72,390. 77,428. 86,927. 88,746. 93,402. 93,479. 93,850
und 94,923.

55 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1142. 2263. 4665. 7609. 9412. 11,027.
13,186. 14,565. 15,285. 16,632. 17,049. 19,325. 25,469. 26,370. 26,843. 28346.
28,745. 29,458. 29,513. 34,190. 85,321. 35,371. 35,881. 36,868. 37,422. 41/880.
42/650. 42,819. 18,439. 44,033. 45,622. 48,012. 49,638. 51,867. 54,292. 56/662.
57,417. 58,403. 59,129. 63,020. 63,496. 65,824. 69,002. 71,575. 74,717. 765,794.
77,625. 82,682. 85,173. 87,687. 89,447. 92,289. 93,084. 93,564 und 94,634.

82 Gewinne zu 200 Thir. auf Nr. 1058. 3697. 3999. 4262. 5008. 5808. 6198.
6714. 7492. 7742. 7851. 8543. 8759. 9037. 9486. 10,684. 11,666. 14,414. 15,963.
15,965. 17,647. 18,826. 19,769. 23,056. 25,237. 25,494. 25,561. 27,033. 27115.
29,063. 32,411. 32,662. 34,464. 35,775. 36,917. 38,107. 38,266. 42,574. 42,810.
45,028. 45,475. 46,695. 47,834. 50,072. 50,305. 52,277. 53,611. 54,788. 55,669.
57,535. 57,918. 58,364. 58,621. 59,758. 60,497. 61,866. 62,535. 64,308. 64,760.
65,505. 66,663. 67,888. 70,896. 74,941. 81/655. 81,755. 82,086. 83,000. 84,328.
84474. 84/930 85,076 85,364. 88, 406. 88,9841. 89,039. 89/495. 90,091. 99,056.
93,116. 93,293 und 94,295.

Marktberichte.
Magdeburg d. 25. October. Weizen Roggen Gerſte m

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß 17
Nordhauſen, den 25. Octbr. Weizen 2 20 bis 3 4 7 Roggen

2 12 bis 2 18 J. Gerſte 1 125 bis 2 h Hafer26 h bis Rübdl pr. Etr. 159/, Leinöl pr. Cirt 159
Berlin, den 25. Octhr. Weizen koco 65—86 nach Qualität gelb ſchleſ

Lieferung pr. Ocibr. 77 4 Br. Oct. Nov. 76 Br.,
Nov. Dec. 75 Br. April Mai 75 76 dez. u. Br. Roggen loco 83
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Gerſte, große und kieine, 43 52 pr. 1750 f.
Hafer loco 25--28 ſchleſ. 262——27 e bez., böhm. 26 27 bez., Och
267 nominell, Oct. ſRod. u. Nov. Detbr. 262, beg., Sruht. 271 nominell,
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Bekanntmachungen.
Die Anwendung der Heilnahrangsentetet

in den k. preußiſchen und k. k. öſter reichiſchen Lazarethen und anderen He ar an
in ärztlicher Privatpraxis bei Bruſtkrankheiten, Affektionen der Athmungs- und E
und bei allgemeiner Körperſchwäche.

Die für Kranke mir ſo guten Erfolgen verſuchte Einführung der Johann Hoff ſchen Malz
fabrikate in Lazarelhen und ſosſtigen Heilanſtalten als Heilnahrungsmittel bei verſchiedenen Krank
heiten, namentlich des Hoff' ſchen Na er trate Geſundheitsbieres und der Hoff' ſchen
MalzGeſundheits Chokolade, der letzteren als Vehikel des Kraftbruſtmalzes, die wegenihres angenehmen Geſchmackes und er außerordentlichen Nahrhaftigkeit ſo beliebt geworden iſt

veranlaßt uns heute, nachdem die jetzige Preſſe ſich faſt übereinſtimmend höchſt günſtig über die
Heilwirkung dieſer Weltattikel ausgeſprochen, zur Conſolidirung der öffentlichen Anerkennungen
auf Grund ärztlicher Urtheile, nachſtehenden Auszug aus einer mediziniſchen Wochenſchrift r

derzw geben, welcher die Unterſchrift des k. F. Subernialraths und Proromedikus Dr. G. M. Srer zu Abbazia bei Fiume trägt. „IJch wendete,“ ſo ſchreibt er, „dieſes Mittel bei in
Kranken an. Ein 35 Jahr alter Mann im Beginn der Lungenſchwindſucht mit Bluthuſten,
Eiterauswurf, war ſo geſchwächt und abgezehrt, daß man ſein baldiges Ende beſorg te. Nachdem
ich die heftigen Congeſtionen zu den Lungen und die nächtlichen Schweiße gehoben hatte, ſchritt
ich zur Verabreichung von Hoff' ſchen MalzExtrakt und die günſtige Wendung der Kr rank
heit wurde bald bemerkbar, die Kräfte hoben ſſich, Bruſtbe ſleinmäng, Citergnewert, Schweiß und
Fieber hörten auf.“ Die nunme hrige Hoſf' ſche MalzGeſundheits- Chokolade war
gleichzeitig mit dem Hoff' ſchen Malz- Extrakt angewandt worden und machte ihre ſanitätiſchKraft ebenfalls geltend, „indem der Kran jetzt als Reconvalescent anzuſehen iſt.“ Die Hoff.
ſchen Malz Geſit ndheitsfat brikate zeigten unter Behandlung des erwähnten Arztes noch bei verſchie
denen ähnlich Kranken gleiche giückliche Erfolge. Der Herr Doktor und Rath fügt zuletzt hinzu
„Die ſichere ſſerung und Erlei chterung dieſer Kranken iſt ein reichlicher Gewinn, welche R
ſicht mich beſtimmte, meine Beobachtung zen zu veröffentlichen.“
Sporer, k. k. Gubernial- Rath und Protomedikas in Abbazia bei Fiume.

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen
Hoff' ſchen Malzfabrikaten: MalzextraktGeſun dheitsbier,
lade, Malz- -Geſun dheits-Chokoladen-Pulver, Bruſtmalz
bons halte ich ſtets Lager.

General Hepöt: E. ehe in ake a/S. Leipzigerſtr.Jn woran Herr G. l. W en.

wie auch
Ernährungsorgane

anerkannten Johann
Malz -Geſundheits-Chokgo-
e Jucker, Bruſtmalz Bon-

105.

Unſer Osgarren-Lager,
b halten empfohlen.a Belimann.
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laſſen Zichungen eingetheilte

grosse Frankfurter Stadt- Lotterie
Hauptgewinne 200,000, 100,009, 460,060, 285,900, 2 mat 20,900,

I 2 mal 15,000, 12,900, 3 mal 10,000, 6090, 5000, 4990, 8000,

2000, 85 mal 10060. SFür die erſte Claſſen- Ziehung koſtet

el ber s Los o e 26

25 e b. 256
7.Aufträge unter 3 Berrags oder gegen Polna nehme werden ſofort portoM frei u ſowie die e Liſten und Gewinne pünktlich und kranco überſchickt

I werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Auſträgen empfiehlt ſich

Anin rankfart
Die ſie Maſchinenfabrit von

m. W'ols in Buckau- Magdeburg
iſt ſpeciell fur den Bau von Locomobilen eingerichtet und
liefert dieſe auf Fahrgeſtell, beſonders aber auch für ſtatio
nären Betrieb auf eiſernen Tragfüßen. Letztereeignen ſich nicht nur als Aushülfsmaſchinen t Wind- und Waſ-

ſerwerken, ſondern auch als einzige Betriebskraft zu jedem belie-
bigen Zwecke. Zur Heizung ſind Stein- und Braunkohlen, Torfa Holz gleich vortheilhaft zu verwenden.

Eine Dorfſchenke
in der Nähe einer größern Stadt, mit Tanz-
ſaal, Kegelbahn und Garten, welche ſich ſeit
undenklichen Zeiten einer blühenden Nahrung zu

erfreuen hat, ſoll Erbtheilungs wegen für den
Preis von 4000 mit 1200 Anzahlung Müllerei zu erlernen, findet ſogleich Unterkom
ſofort verkauft werden. Das Nähere durch men beim S rer SOeblert

G. Koch in Torgau. in Kuckenburg b. Querfurt
Gunano (chem.) à E I bei A. Rit
ter, Harz 48, neben dem landräthl. Bureau,

Eine Recepturſtelle,
verbunden mit Handverkauf, iſt in der Engel
Apotheke zu Magdeburg ſofort zu beſetzen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

z
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Anmonce.
Unterzeichneter empfiehlt ſich für den Ver

kauf aller Art Hülſfenfrüchte und iſt im
Stande, die beſten Preiſe zu machen.Auch kauft derſelbe, für eigene Rechnung, nach

vorheriger Zuſendung von Proben, unter Nach
nahme des Betrages, p. Caſſe.

Ch. Heureuse
in Berlin, Dresdnerſtraße Nr. 11.

Offerte von Feuerſpritzen.
Allen Wohllöblichen Ortsbehörden, ſowie

Stadt und Landgemeinden ec., zeige hierdurch
ergebenſt an, daß ich Feuerſpritzen mit und
ohne Zubringer nach der Conſtruction meiner
Spritze, welche in Merſeburg bei der Jndu
ſtrie Ausſtellung

den erſten Preis
erhalten hat, in jeder beliebigen Größe anferti
gen laſſe, theils vorräthig halte, und bemüht
ſein werde, bei entſprechend billiger Preisſtellung

ſtets das Beſte zu liefern.
Als leben a. d. S.

F. G. Spilker.
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Zweite Beilage zu 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. October 1866.

Deutſchland.
Dresden d. 25. October. (Dresd. Nachr.) Es war am geſtri

gen Tage, als das erſte Mal die königl. ſächſiſche Feſtung Königſtein
von andern als ſächſiſchen Truppen beſetzt wurde. Um 11 Uhr geſtern
Vormittag erfolgte die Uebergabe, wenn wir den Act ſo nennen wol-
len. Das 170 Mann und 7 Offiziere zählende preußiſche Detachement
wurde auf dem Bahnhofe von dem ſächſiſchen Hauptmann Ferrario
empfangen und meldete ſich, um zur Feſtung hinaufgeführt zu werden,
beim jetzigen Untercommandanten der Feſtung, Oberſt Andrich. Das
Detachement wurde bis an den Eingang hinaufgeführt, innerhalb der
Feſtung war die ſächſiſche Beſatzung aufmarſchirt. Beim Einmarſch
ertönte beiderſeits ein Hurruh, und die Honneurs wurden nunmehr
freundlichſt gegenſeitig erwiedert. Der königlich preußiſche General
Lieutenant Herr v. Biieſen hielt nun eine Anſprache, in welcher er ſich
auf den Friedensſchluß vom 21. d. Mts. bezog. Der weſentliche Jn
halt der Rede war, es möge eine kameradſchaftliche Vereinigung zu
Stande kommen, und das ausgebrachte Hoch galt Sachſen und Preu-
ßen gemeinſchaftlich. Der Empfang war im Ganzen ein freundlicher
und die Anſprache des Herrn v. Brieſen hob namentlich hervor, daß
von jetzt ab nur deutſche Waffenbrüder ſich hier begrüßen wür
den. Nach wiederholten Hochs und Hurrahs auf den König von Preu
ßen und den König von Sachſen zog dann unter Geſang die abrückende
ſächſiſche Jnfanterie von dannen. Das Offiziercorps der Feſtung fand
ſch ſchließlich zu einem gemeinſchaftlichen Diner zuſammen. Jm
Städtchen Königſtein am Fuße der Feſtung war nicht das Mindeſte
von der oben vorgegangenen Veränderung zu merken. Ueberall Ruhe!
Hier und da lugten die Bewohner des Städtchens nach der Feſtung,
auf welcher nunmehr die preußiſchen Schildwachen patrouilliren das
große, langerwartete Ereigniß war erfüllt. Möge daſſelbe ſegensreich
in ſeinen Folgen für unſer engeres, für das gemeinſame deutſche Va
terland ſein

Vermiſchtes.
Marienberg (Sachſen), d. 23. October. Geſtern Nachmit

tag zog der auf bieſigem Kirchthurme wohnende Thürmer ſeinen Holz
bedarf an dem Kranich empor. Der eben vorübergehende Schloſſer
geſell Neubert von hier hängt ſich unbemerkt unten an, um fich mit
auf den Thurm ziehen zu laſſen. Ziemlich oben angekommen, moch
ten denſelben die Kräfte aber verlaſſen haben er ſtürzte herunter und
blieb auf der Stelle todt liegen.

Die Unſitte des Hafertreibens iſt in Baiern noch immer
nicht verſchwunden. Jn der Nacht vom 20. zum 21. October fand in
Roſen heim ein Haferfeldtreiben ſtatt, welches einen blutigen Ausgang
nahm. Es ſchritt nämlich die Landwehr activ ein, und von den Exce
denten wurde einer erſchoſſen und ſieben in Haft genommen.

Bern, d. 21. Octbr. Laut Meldung aus Chamounix hat die
Expedition zur Aufſuchung des auf dem Montblanc verunglückten Ca
pitäns Arkwright und ſeiner Führer bis jetzt nur zum Auffinden der
Leichname zwei dieſer letzteren, der Brüder Franz und Joſeph Tournier,
geführt die Nachforſchungen werden jedoch fortgeſetzt. Bekanntlich
wurden die Ueberreſte eines der im Jahre 1820 mit dem Holländer
Dr. Hamel an der gleichen Stelle verunglückten Führer erſt vor zwei
Jahren aufgefunden

Pankratz (an der Militärgrenze). Von dem berüchtigten Räu
ber Udmanic wird hier ein Stückchen erzählt, das dem Vorgehen der
Brigantaggio in Neapel auf ein Haar ähnlich ſteht. Der Kaufmann
A. Müller in Pankratz unternahm am 12. October in Begleitung
des Kutſchers eine Fahrt nach ſeinem eine halbe Stunde entfernten Land
gute Torany. Auf dem Wege dahin wurde er von dem Räuber Ud
manic angehalten, welcher ihm die Piſtole auf die Bruſt ſetzte und
ihm mit dem Bedeuten zu ſeinem Gefangenen erklärte, daß nur ein
Löſegeld von viertauſend Gulden ſeine Befreiung bewirken könne. Dem
Kaufmanne blieb nichts anderes übrig, als ſeine Angehörigen brieflich
durch den Kutſcher von dem Vorgefallenen zu verſtändigen und die
ſchleunigſte Einſendung der geforderten Summe zu verlangen. Und
wirklich gelang es keiner Behörde, dieſe treffliche Gelegenheit zur Ergrei
fung des Räubers zu benutzen. Die viertauſend Gulden wurden an
Ort und Stelle erlegt, und der Kaufmann hierauf großmüthig freige
laſſen. Dreitauſend Gulden wurden in StaatsObligationen, der Reſt
in einer Tauſendgulden Note „beglichen“. Der Freigelaſſene, welcher
ſich ſelbſtverſtändlich die betreffenden Nummern merkte, hat die Papiere
ſofort amortiſiren laſſen.

Ein ſeltſames Verſehen das die Unſicherheit der Juſtiz
pflege in England recht veranſchaulicht, iſt während der letzten Seſ
ſion des Central Criminal Court von der Großjury begangen worden.
Dieſelbe ſtellte eine Anklage irrthümlicherweiſe, nachdem ſie eigentlich zu
dem entgegengeſetzten Schluſſe gelangt war, als begründet dar, in Folge
deſſen der Angeklagte, John CEreek mit Namen, vor die Aſſiſen geſtellt
und wirklich zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Als die
Großjury ihren Jrrthum erfuhr, verwendete ſie ſich bei dem Miniſter
des Jnnern für den unſchuldig Verurtheilten, der nun die vorige Wo

de von der Königin begnadigt worden iſt, oder, wie es techniſch heißt,
free pardon erhalten hat. Da es in England bekanntlich an einem
Caſſationsgerichte fehlt, ſo iſt dies die einzige Möglichkeit, ein ungerech
tes Urtheil rückgängig zu machen.

Das Standard Theater, eines der wenigen Theater im Oſten
Londons, iſt am 21. Oct. Morgens bis auf den Grund riedergebrannt;

den Abend vorher war bei überfülltem Hauſe (daſſelbe faßt gegen 4000
Menſchen) eine Traveſtie des Freiſchütz zum erſten Male gegeben worden.

Aus Jndien laufen traurige Nachrichten ein; die Hungersnoth
hat in der Provinz Oriſſa ſo furchtbare Verheerung unter der Bevölke
rung angerichtet, daß vielleicht nicht mehr die Hälfte der Einwohner übrig
geblieben iſt, und um das Elend voll zu machen, iſt dazu die Cholera aus
gebrochen. Der amtliche Bericht über die Ueberſchwemmungen erzählt
von ganzen Pergumahs oder Theilbezirken von Grafſchaften, wo über
die Getreidefelder tagelang die Wogen in einer Höhe von 17 Fuß hin
gingen, beſonders zwiſchen den Flüſſen Bargoni und Kuſchbudra in Puri;
die Durchbrüche in den Dämmen gehen 12 bis 17 Fuß tief. Für die
nächſte Erndte begt man in Indien beſſere Hoffnungen.

New-York. Eine traurige Botſchaft wird aus New York
berichtet eine franzöſiſche Schauſpielertruppe, welche in Mexico
Vorſtellungen geben wollte, litt auf der Fahrt von NewYork nach
New Oleans Schiffbruch, und keine einzige von dreihundert Perſonen,
welche ſich an. Bord befanden, ward vom Tode gerettet. Der Director
allein, Hr. Alhaiza, welcher den Landweg genommen hatte, überlebte
die Geſellſchaft, der in Paris ſehr beliebte Kräfte angehörten

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 27. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt. Ab. G Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerſttäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt

in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Berein junger Kaufleute: Ab. 8—-10 in Rocco's Etabliſſement.
Orcheſtermuſikverein: Ab. 7 im „Kronprinz“.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal““.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
feder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 u. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), T U. 15 M. Nm. (2),
6 U. Nm. (9).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 u. 35 M. Vm. (8),
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

W r u. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. m. (2),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nohts. (P).

Rordbauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab. (6).
Tbüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1u. 45 M. Nm. (P), 7 u. 20 M. Nm. (P bis Gotha), 11 21 M. Nchts. (8).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.

Löbejün 4 U. Nm. Noßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.
Wettin 4 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. October.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Thierfeld a. Chemnitz Kochius a. Oldenburg,
Eichler u. Godduhn a. Berlin. Hr. Sind. jur. Cirbrans a. Calvörde. Hr. Re
ferendar v. Goßler a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. v. Arnim a. Timmenhagen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaug. Kobold a. Leipzig, Gerber a. Bern, Lettre a.
Hanau. Hr. Reg.Secr. Oſchatz u. Hr. Geh. Rath Mühlmann a. Berlin. Die
Hrrn. Fabrik. Devrient a. Dresden, Linnach a. Stollberg b. Aachen, Arrelt a.
Chemnitz. Hr. Stud. phil. Klohn a. Königsberg N. M. Hr. Rent. Schultze
a. Potsdam.

Soldner Ring Hr. Landwirth Buſſe a. Menz. Hr. Oekon. Bürten a. Lippe
Detmold. Hr. Poſtbeamter Woen a. Schönſee. Die Hrrn. Kauf. Gleuwiß a.
r Hoffmann a. Waltershauſen, Biegen a. Oeſtrich, Eſchenhagen a.

resden.
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Friedländer u. Viete u. Hr. PoſtSecret.

Günzel a. Berlin. Hr. Fabrik. Rauchhaupt a. Plauen. Hr. Rent. Becker a.
Erfurt. Die Hrrn. Gutsbeſ. Voigt a. Werben i. d. Altmark, Lohmann a. Kl.
Paſchleben. Hr. Landwirth Jmmiſch a. Perleberg.

Stadt Hamburx. Hr. Obriſtlieut. Kulenkamp a. Eineck. Hr. Prem.Lieut. v.
Kotze a. Eisleben. Hr. Lieut. Richter a. Spandau. Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr.
Schild m. Gem. a. Wittenberg. Hr. Fabrikbeſ. Richter m. Fam. a. Berlin. Hr.
Buchbdlr. Richter a. Sechow. Hr. Paſtor Richter a. Lietzig. Hr. Jnſp. Keil a.
Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl. Gans, Lucius u. Adler a. Berlin, Huhn a. Burg,
Tilmans a. London Heuchelin a. Ludwigsburg Fürtſch a. Marktbreit, Deurßz
a. Berlin.

Hente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. A. u. M. Cohn u. Weimann a. Berlin,
Jaffe m. Gem. a. Hamburg, Lauer a. Nürnberg Küpers a. Dülken Hecht a.
Magdeburg. Frau Rent. Burgdorf a. Hannover.

Frl. Werle a. BensGoldne Rose, Hr. Muſeums-Dir. Crombach a. Herford.
heim bei Darmſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. October. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,31 Par. L. 333,05 Par. L. 333,00 Par. L. 333,45 Par. L.
Dunſtdruck 1,17 Par. L. 1,56 Par. L. 1,44 Par. L. 1,39 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 48 yCt. 69 pCt. 64 pCt.
Luftwärme 2,5 G. Rm. 5,4 G. Rm. 0,5 G. Rm. 1,1 G. Rm.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.o

Berlin den 26. October 1868.
Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 16 October November 15

cember 15 April Mai 159,. Gek.
Nöggen. Tendenz: höher. Loco 56, 56

54. Frühjahr 51*,.
Rüböl. Tendenz feſt. Loco 13

November De

October 54 October November

October Rovember 122 April Mat 127,.



Bekanntmachungen.
Konkurs Kroffuung,

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 19. October 1866 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen der Weiß waarenhänd-

lerin Emma Schnabel geb. Uhlig hier iſt
der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver

im Termine erfölgt, können im Büreau der
Anſtalt eingeſehen werden.

Nachgebote werden nicht ange-
nommen.

Halle, den 16. October 1866.
Die Direction der Königlichen

Strafanſtalt.
Proclama.

Erbtheilungshalber ſoll das den Erben der
fahren eröffnet, und der Tag der Zahlungseinſtel verſtorbenen Wittwe Weiſe geborene Heſſe
lung auf den 19. April d. J. feſtgeſetzt worden. gehörige, in der Flur von Oberröblingen

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hier be

Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerinſtellt.
werden aufgefordert, in dem

auf den 31. October d. J.
Vormittags 11 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor

Rapmund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 24, anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. December d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 30. November d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 19. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Rapmund im Gerichtsgebäude, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechtsanwälte Fiebiger, Riemer, von
Bieren, Seeligmüller, Fritſch, Wil
Ee, Göcking, Glöckner, Schlieckmann,
Krukenberg und v. Radecke zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 26. October 1866.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Bedarf hieſiger Königlichen Strafanſtalt

von circa
44 Schmelzbutter,
75 Rindertalg,

300 Schffl. Erbſen,

70 Linſen,170 Bohnen,
48 Hirſe,
12 Fadennudeln,
65 Reis,
12 Weizengries,
70 Schock Roggenſtroh,

120 Rüböl
ſoll

Mittwoch den 7. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bebingungen, keren Bekanntmachung

belegene Planſtück Nr. 157 von 2 Morgen 134
D. Ruthen, taxirt zu 700 am

5. November d. Js.
Vormittags 11 Uhrim Müller'ſchen Gaſthauſe zu Oberröblin

gen nach Meiſtgebot verkauft werden, wozu
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden.

Eisleben, den 15. October 1866.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

I. Abtheilung,
den 23. October 1866 Vormittags 11 Uhr.

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
und Handelsmanns Ernſt Walleiſer zu
Nebra iſt der kaufmänniſche Konkurs im abge
kürzten Verfahren eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 18 October d. J.

feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

Herr Rechtsanwalt Schmutz zu Querfurt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem auf

den 2. November d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts- Rath Ruk
ſer anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitioen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 30.
Novbr. d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 7. December d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 20. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Rukſer im Terminszimmer Nr. S zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Juſtiz
rath Lewien und Krüger zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Handelsmanns Ferdinand Eckardt zu
Teuchern iſt zur Verhandlung und Beſchluß-
faſſung über einen Akkord Termin auf

den A. November d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ten
minszimmer Nr. 4 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht,
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß
faſſung über den Akkord berechtigen.

Zeitz, den 15. October 1866.
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Wachsmuth.

Bekanntmachung.
Freitag den 2. Novbr. Nachmittags 2 Uhe

ſollen durch Unterzeichneten im Auftrage des
Königl. Kreisgerichts zu Querfurt circa 6
Morgen geerndtete, am Schraplauer Wege in
Miethen liegende Zuckerrüben an Ort u. Stelle
gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft und
die Bedingungen vor dem Termine bekannt ge
macht werden.

Aſendorf, den 26. Octbr. 1866.
Der Schulze Planert.

Jn einer Provinzialſtadt iſt ein kl. neues
maſſives Wohnhaus mit 2 St., 2 K., 2 K.
Entree, 1 gr. Keller, 3 Ställen, in ſchönſter
Lage, zu jedem Geſchäft paſſend, wegen Wohn
ortsveränderung für den Preis von 1500
mit 600 Anzahlung ſofort zu verkaufen
durch Jeuner in Halle, Töpferplan 2.

Ein umfangreiches Grundſtück in Halle,
mit ſehr großem Garten, hinreichendem Fluß
und Brunnenwaſſer, zu jedem großartigen Eta
bliſſement geeignet, welches ſich zu 80 000
jährlich verzinſt,
Beſitzers mit 7000 bis 10,000 Anzahlung
verkauft werden durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Zu einem techniſchen Geſchäft, von Leipzig
Stunde entfernt, Grundwerth 18,000

mit Hypothek belegt, Reinertrag 25 wird
ein Theilnehmer, welcher nicht Kaufmann zu
ſein braucht, am liebſten Oekonom iſt, mit 5

6000 Capitaleinlage geſucht. Alles Nä
W durch F. W. 108. poste restante Leipzig
ranco.

Ein junger Kaufmann wünſcht mit Anfang
nächſten Jahres eine Stärke und Photogen
Fabrik für die ſächſiſche Oberlauſitz und Böhmen
proviſionsweiſe zu vertreten. Genaue Kenntniß
über die Solidität der ausgebreiteten Kundſchaſt
verbürgen für ſicheren und guten Verkauf. Beſte
Reverenzen ſtehen zur Seite. Gef. Offerten er
bitte unter H. 4 6. poste restante Seifhen-
nersdorf.

Vortheilhaftes Anerbieten
Ein Rittergut, allodificirt, in der preuß. Pro

ſoll wegen Kränklichkeit de

vinz Sachſen in der Nähe von mehreren Städten
2 Stunden von einer Eiſenbahnſtation und an
2 Flüſſen höchſt romantiſch gelegen, iſt unter
vortheilhaften Bedingungen bei verhältnißmäßig
geringer Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe um
faßt 634 Morgen Ackerland, 112 Morgen Wie
ſen und 658 Morgen Wald und Waldboden,
eine gut eingerichtete bayr. Bierbrauerei
mit guter, feſter Kundſchaft, Brennerei, Zie
gelbrennerei und Kalkbruch mit Cylinder
kalkofen, Schieferbruch, Jagd und Fiſcherei
gerechtigkeit. Jnventar im beſten Zuſtand, Ge
bäude maſſto, 2 Gärten und Park, Schloß
mit prachtvoller Ausſicht. Der Beſitzer iſt Wäh
ler und wählbar zum preuſt. Herrenhaus

Herr Caſſirer Ortellt bei der Hagelverſiche
rung in Leipzig wird die Güte haben, münd
lich oder ſchriftlich jede wünſchenswerthe ſpeciel
lere Auskunft zu ertheilen

Mein allhier belegener Gaſthof mit Schmiede
ſteht zu verpachten, und kann ſofort oder auch
ſpäter übergeben werden.

Garſenga, den 22. October 1866.
F. Pitſchke.

t
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Unſer Lager in W'ollgarnen, Hanfzwirnen, Böhmiſchen Stückzwirnen ind Win-
ter Handschuhen ewpfehlen

Leipzigerſtraße 8. ergebenſt Gebrfe r rn e,Engros Geſchäft in Poſamentier- und Kurzwaaren.

Senkel, Velpelborden, Schuhösem un Lothbämdler ewpfehlen
Leipzigerſtraße S. Grete unEngros Geſchäft in Poſamentier- und Kurzwaaren.

Julius May

las chinenſfabrilg en ielin Weissenfels
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein Etabliſſement zur geneigten Berückſichtigung.

Nachdem die Eiſengießerei nun im vollen Betriebe iſt, bin ich in den Stand geſetzt, alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten prompt und
ſchnell auszuführen, und werde bemüht ſein, meine geehrten Kunden durch ſtreng ſolide Arbeit und billige Preiſe zufrieden zu ſtellen.

Bei Einrichtung der Fabrik und Annahme der Arbeiter habe ich beſonders auf die im Bergbau, Schweelerei und Fabrikbetriebr vorkommen
den Arbeiten Rückſicht genommen, und verſpreche, die geſchätzten Aufträge der Herren Gruben- und Fabrikbeſitzer mit der größten Sorg-
falt auszuführen.

Den Herren Mühlenbeſitzern empfehle
ren aller Art.

ich mich zur Ausführung der ſämmtlichen Betriebswerke für neue Anlagen ſowie zu Reparatu

Landwirthſchaftliche Maſchinen werden nach den neueſten und bewährteſten engliſchen und deutſchen Konſtruktionen gebaut namentlich er
laube ich mir die Herren Rittergutsbeſitzer und Land wirthe darauf aufmerkſam zu machen
in renommirten Fabriken Englanvs bezüglich dieſer Maſchinen hinlängliche Erfahrungen geſammelt habe,
zu wählen.

daß ich durch meine mehrjährige Thätigkeit
um die zweckmäßigſten Konſtruktionen

Dreſchmaſchinen mit verbeſſertem Strohſchüttel-Apparat, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneidemaſchinen e.
ſtehen auf der Fabrik zur gefälligen Anſicht bereit.

Einrichtungen zu Ziegelöfen,
Preiſen geliefert.

Brennereien 2e., Roſtſtäbe, ſowie rohe Gußtheile jeder Art werden zu den billigſten

Rittergüter-Kauf.
Es werden ſofort zu kaufen ge

ſucht
einige Nittergüter in der Provinz

Sachſen.
Es können Anzahlungen geleiſtet werden

von 20000 Thaler 50000 Thaler
80000 Thaler 100000 Thaler
140000 Thaler 200000 bis
600000 Thaler.

n Selbſt Verkäufer werden
erſucht „ſchleunigſt“ Veſchreibun-
gen der Rittergüter einzuſenden an
den Candidat der Staatswiſſenſchaft und Admi

nifrater Mermann Jüngling
in Berlin, Mohrenſtraße 58.

Ein erfahrener praktiſcher Deſtillateur,
welcher 13 Jahre in den größten Sprit-,
Rum- u. Liqueur- Fabriken thätig, und
mit dem neueſten Syſtem der Sprit- Fa
brikation vertraut iſt, wünſcht ein anderweitiges

Auch
würde derſelbe die Einrichtung einer Sprit
Fabrik nach den neueſten Erfahrungen über
nehmen. Gefällige Offerten beliebe man an
O. Eulner, Halle, Alter Markt 3, gelan
gen zu laſſen.

Verkaufs- Anzeige.
Dienstag den 30. October früh 10

Uhr ſollen zu Stößwitz, zwiſchen Weißen
fels und Lützen, von dem Lüdeke'ſchen Müh
lengute daſelbſt

2 Pferde, 4 Kühe, 2 Sauen, Wagen,
Pflüge, Eggen und verſchiedene Ackerge
räthſchaften

ferner
40 Schock Roggen, 20 Schock Hafer, Heu,
Stroh, Rüben und Kartoffeln

beſtbietend verkauft werden.

Ziehung Iſter Klaſſe der von Königl. preußiſcher Regierung genehmigten
annoverschen Landes Lotterie. Hierzu offerire Originallooſe:

e anze halbe viertelà 4 10 G 2 5 à 1 2S Auch offerire zur bevorſtebenden, ebenfalls von kgl. preuß. Regierung genehmig
ten Haupt und Schlussziehung Ietzter Classe Osna brücker
Landes Lotterie. Originallooſe: halb
z albe à 16 37 r à 8 4Haupt Colleetion von

A. FIoI im in Hannover.
Die

Aus wärtige Aufträge, die umgehend erbitie, werden prompt beſorgt. Gewinngelder und amtliche Ziehungs Liſten ſofort nach Entſcheidung über ſandt.

el 15 Prankturter S
e Lotterie —[„„ZS Smit Gewinnen von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000 c.

vertheilt auf 6 Klaſſen. Ueber die Hälfte der mitſpielenden Looſe muß gewinnen auch iſt
durch zahlreiche Freilooſe die Chance mehrfachen Herauskommens geboten.

Die Ziehung 1. Claſſe findet am 12. December 1866 ſtatt, und ſind dazu ganze Looſe
à 3. 13., halbe à 1. 22. und viertel a 26 gegen Einſendung des Betrags in
Baar oder Poſtmarken oder gegen Ermächtigung zur Poſtnachnahme erhältlich.

Amtliche Pläne und Liſten gratis und franco. Beſtellungen bittet man baldigſt zu richten an:

Arnold Schmidt
in Frankfurt a/M., Döngesgaſſe Nr. 8.

Verlag von W. Clar in Breslau.
Vorräthig: Halle in der Peſfferschen Ruchhandliung.

Preußiſches d Gutehrrrſeh f
un utsherrſchaftenSt a di recht nach Preußiſchen Necht

z vonDr. Ernſt v. Möller, Dr. Ernſt v. Möller,Regierungs-Aſſeſſor.

Ferner ſoll am gedachten Tage die zum Müh
lengute gehörige

cheune zum Abbruch
beſtbietend veraußert werden.

Eine Barbiergerechtigkeit
in einer Landgemeinde von 1500 Emnwohnern,
in der Nähe einer Stadt von 16,000 Einwoh
nern, beabſichtigt der jetzige Jnhaber an einen
praktiſchen Heilgehülfen welcher den diesjähri
gen Feldzug tadellos mitgemacht hat, gegen ein
mäßiges Honorar abzutreten. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3.

Regierungs-Aſſeſſor.
25 Bogen. Preis broſch. 2 Thlr.gr. 89 gr. 80. 27 Bogen. Preis broſch. 2 Thlr. 10 Sgr.

Ein anſehnl. accurater Menſch, der 5 Jahr
bei einer Herrſchaft als Kutſcher diente und
jetzt vom Militär entlaſſen, wo er 3 Jahr als
Burſche war, ſucht als Kutſcher od. Haus
knecht Stell. d. Fr. Schmeil, Schülershof 15.

Der Beſitzer einer rentablen Braunkohlen
grube ſacht zum beſſern Betriebe derſelben einen
Compagnon, der ſich mit einem Betriebs-Capi
tale von 2000 betheiligen kann.

Offerten nimmt der Schuhmachermſtr. Fried
rich Schmidt in Weißenfels entgegen.

Holz Auction.
Sonnabend den 3! Novbr. d. J. Mittags

11 Uhr ſollen im ſogenannten „Burggraben
Dommnitzer Mark, 46 Stck. alte Weiden meiſt
bietend verkauft werden.

Fr. Gneiſt.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau

auf meinen Namen etwas zu borgen, indem
ich für keine Zahlung hafte.

Nietleben, am 26. October 1866.
Gottfried Kühne.



Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe!
Anderweiter Unternehmungen wegen gebe ich mein Mirch-, Merren- Täglich friſche Whitst. Watives-

Garderobe und Weppich- Geschaäft ganz auf und verkaufe mein Austern ſowie täglich friſche ie-
Lager von Tuchen, Ruckskins, Westen-Stoffen ete. etc. Her Sprotten und Speckbück-
Vussteppichen, Angora Vellen, Gummi-Schirhen, Filz- Unge bei

BRegen-Röcken und Mänteln,
Reise Becken und PIafd's, wollenen Wächern, zu außeror
schuhen mit Gummibesatez,

dentlich wällſgen Preiſen.
Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir auf dieſe Gelegenheit zum billigen

Ankauf meiner ſämmtlichen reellen Artikel ergebenſt aufmerkſam zu machen.
A. B. IC O. große Ulrichsſtraße 4.

Gr Aue er«ceeuf.Wegen eingetretener Familien- Verhältniſſe und Ueber
nahme eines andern Geſchäfts will ich mein Lager von
erren- Garderobe vollſtändig zu und unter dem Ko-
ſtenpreis aus verkaufen.

Das Lager iſt für
vollſtändig ſortirt.

I. H. Ise r Leipzigerſtraße „goldener Löwe“.

Gamitsols für Herren W. Damen.
mit einer Bauchbinde nach Professor Rock

Diese Jacken werden nach englischem Auster aus feinem wirizlichemm Ge-
sundheitsflanell (d. b. n ach ärztlicher, Vorschrift. chemisch präparirt)
gearbeitet in der Manufaktur von G. Krackrügge zu hrfurt

erwärmen wonlthuend Jen Oberkörger und den Unterleib, er-praktisch und bequem,
setzen voilständig die theuren Flanell Hemden, denen sie vorzuziehenw sind,
am Wirksamsten gegen Erkältung und sind ein heilsames Mittel gegen Rheumatis-
mus und Gicht. Gegen die Cholera insbesondere schützen sie vermöge der damit

sichern

verbundenen bequem anschliessenden, nach Vorschrift des Professors Bock ges r-
beiteten Banchbinde dermassen,
tenlaube erklärt:

dass der genannte berühmte Arzt in der Gar-
„Wer sich an einem Orte aufhält, wo die Cholera herrscht

und trägt keine Bauchbinde, ist in meinen Augen ein Selbstmörder!
ſolche Camisols, wovon jedes Stück mit dem Namen des PFabrikanten gesternpelt

ist so wie auch die besonderen Leibbinden nach Professor Bock, sind hoht nur zu
peziehen aus der Manufaktur von G. Krackrügge in Erfurt.

S Für Male a/S. und Vmgegendl beßndet siebh eine Viederlege (aus
welcher auch im Rinzelnen zu Vabrikpreisen verkauſt wird) vei

Alexander BIau,
Leipzigerstrasse 103, im goldenen Löwen.

Fette echte Kieler S
Große Kieler Fett-

rotten à u 10 Hr,
ücklinge pr. Dutz. s u. 9 S erhielt

BRoltze.
Ein Student der Theologie erbietet ſich Pri

vatſtunden in Sprachen, ſowie in der Mo
thematik zu geben. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Zig.

Eine freundliche Wohnung für 1——2 Herren,
mit od. ohne Möbel, ſofort zu vermiethen. Zu
erfragen Zapferſtr. Nr. 17, 2 Tr.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung, be
ſtehend aus 7 Stuben nebſt Zubehör u. Pferde
ſtall, in ſchönſter Lage Naumburgs, iſt zu
vermiethen und den 1. April 1867 zu beziehen.

Naumburg, im Ocibr. 1866.
F. R. Beyer, am Jacobsthor.

Von einem Wittwer wird ſofort oder ſpäte
ſtens zum 1. Novbr. eine anſtändige, nicht zu
junge Frau, welche die Haushaltung und Er
ziehung eines Kindes zu beſorgen hat, geſucht.
Auskunft: Breiteſte. 29, 1 Treppe, Mittags
zwiſchen 12 u. 1 Uhr.

Ein kräftiger ehrlicher Hausburſche wird ſo
fort angenommen im „Paradſes“.

Halle. Winkelmann.
Für Landwirthe.

Dreſchmaſchinen mit ſchmiedeeiſernem Korb
160 mit gußeiſernem Korb 150 Häck
ſelmaſchinen, an Göpel zu hängen, zu 40, 38
und 36 Rübenmaſchinen zu 18, 16 und
14 werden fortwährend verfertigt und ſte
hen zur Anſicht beim

Schmiedemeiſter Koch in Dieskau.

Ledervwaaren,
Ledertaschen, f. Arbeitstäsch-

chen,
Portemonnaies,

Etmöäs,
Notizbücher, Visätes,
Rrief- und Wandmappen,
Photographie Albums ete.in ſehr reicher Auswahl zu billigen Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. O. Luck o W.

Waschenmesser
in reicher Auswahl u. ff. Waare bei
Leipzigerſtr. 101. C. LuckOoW.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.

Schwan wird gut gewaſchen Rathhausgaſſe

Nr. 18 bei Vach.Drei Stück hochtragende und friſche Kühe und 1 Fehrſe ſtehen
zum Verkauf bei

Carl Wernicke, Gaſtwirth in Schafſtädt.
Geſunde ſfleiſchige Pferde kauft jedes

Quantum Fr. Thurm Roßſchlächter,
Halle a/S., Moritzthor Nr. 6.

50 Stück fette Hammel ſtehen zum Ver
kauf auf der Herzogl. Domaine Löberitz bei
Zörbig.

Cigarren

Ein halbverdeckter Wagen, von
S Stellnacher, Schmiede und Schloſ

Tſerarbeit firtig, ſteht zu verkaufen
Geiſtſtraße Nr. 28.

Ein Material Geſchäft in einer größern Pro
vinzialſtadt wird zu übernehmen geſucht. Offer
ten unter Chiffer G. H. 48 poste restante
Merseburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Sie sind äusserst

Sonnabend früh friüschen See-
dorsech bei G. M. Wiebach,

O. I. Wiebach.
Russ. Caviar, Bib. Cavſar,

ger. Weser- Lachs Rheifn.
Neunaugen EDib. Nennau-
gen. Rurss. Neunaugen Russ,
Sardinen in pickles, Haar
ter-Anchovis, Strals, Brat-
heringe, neue Sardſnes a l'hui-
le in und Doſen, Ilal.accarony, neue Ital. MIavro-
nen à 5 7 für 1Magdeburg. Sauerkohl, Gle-
birgs-Preisselsbeeren, sau-
re Pfeffer und Senfgurken,

die Herbſt- und Winter- Saiſon prima Schweizerkäse. Hol-
länder, Eäamer, Neufcha-

teller, Chester, Parmesan,Rom a douc und Limhburger
Kase u. ſ. w. empfiehlt

O. Wiebach.
Neue Malaga Citronen em-

fing wieder O. Wiebach.
Thüringer Stückenvutter,

à Stück 4 beiO. Wiebach.
Zu verkaufen iſt ein ganz neuer NeiſepelSteinſtraße 70. e

Miülsem ſind noch abzulaſſen in
der Stärkefabrik Ober Glaucha Nr. 2.

Backhaus- Verkauf.
Eine Schwarz und Weißbäckerei iſt unter

günſtigen Bedingungen für 1800 zu ver
kaufen durch den

in Querfurt.
Eine frequente Gaſtwirthſchaft, Stunde

bis Naumburg, wird ver änderungshalber ſo
fort zu verkaufen geſucht. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Rauchfuss'
Ptablissement zu Diemitz.
Heute Sonnabend Fladen, Obſitkuchen mit

ſaurer Sahne und div. Kaffeekuchen.

Bügler's Reſtauration am Bahnhof
Heute Sonnabend Abend Karpfen

Polniſch.
V. Leinert's Restauration,

Heute und folgende Tage Concert mit
Geſangsvorträgen der Geſchw. Zeidler.
Bier fein, Gänſe- u. Haſenbraten friſch

Großkugel.
Zur Kirmeß Montag den 29. Oct. Ball

Dienstag den 30. Octbr. Tanzmuſik wozu
ergebenſt einladet Reiche.

en

Palaſiomarchia
Das am 28, Oetober ſtattfindende

Stiftungsfeſt ſol in Lauchſtädt gefeiert wer
den. Abfahrt von der „Maille“ um 2 Uhr.
Die alten Herren ladet freundlichſt ein

das Corps Palaiomarchia,
J. A. C. Schneidewindt.

BRorussſag.
Zu dem am 6. November stattfindenden

30jährigen Stiftungsfest der Hallenser
Rorussäa ladet seine früheren Mitglieder
freundlichst ein

der C. C. d. Borussia-
L. AM. Schule (20).

Halle, den 24. October 1866.

3 IExpedienten C. Koelbel Preuß
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